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E. 169
Zur Strafprozeßrefo

teilt die „Kölniſche Ztg. nunmehr mit, daß die Vor
arbeiten für die Strafprozeßreform, ſoweit ſie die
Reichsjuſtizverwaltung und die preußiſche Regierung
beſchäftigten, zum Abſchluß gekommen ſind. Zuſtändig
für die leichteſten Straftaten, die Ubertretungen, ſoll
in Zukunft der Amtsrichter ſein, ohne Zuziehung von
Schöffen. Gegen ſeine Entſcheidung iſt die Berufung
gegeben an die Strafkammer des Landgerichts, die in
Beſetzung von drei Richtern urteilt. Gegen ihr Urteil
iſt die Reviſion an einen mit fünf Richtern beſetzten
Senat des Oberlandesgerichts zuläſſig. Neben dem
Amtsrichter als Einzelrichter ſteht das Amtsgericht als
kollegialer Gerichtshof, der in der Beſetzung von einem
Richter und zwei Schöffen urkeilt. Jhm werden in
der Hauptſache die nächſt leichteren Straftaten, die Ver
gehen, zugewieſen. Gegen die Entſcheidungen dieſes
Gerichtshofes iſt in gleicher Weiſe und an die näm
lichen Jnſtanzen wie gegen die Entſcheidungen des
Einzelrichters Berufung Und Reviſion gegeben. Für
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gericht als Regel, an das desgericht als Aus
nahme. Die Leitung dieſes Berufungsſenats unter
ſteht entweder dem Präſidenten des Landgerichts oder
einem höhern, aus der Mitte des Land oder Ober
landesgerichts herufenen Richter. Gegen das Be
rufungsurteil geht die Reviſion an das Reichsgericht.
Die Schwurgerichte behalten im weſent
lichen ihre Geſtalt und Zuſtändigkeit.

Eine beſondere Behandlung wird den Straf
taten der im Alter von 12 bis 18 Jahren
ſtehenden Jugendlichen zuteil. Dieſe Straf
taten werden ſämtlich an die Amtsgerichte verwieſen
für ihre Aburteilung ſollen eigene, nach ihrem Intereſſe
für die Jugenderziehung und ihren Berufserfahrungen
beſonders für eine ſolche Aufgabe befähigte Schöffen
herangezogen werden, und zwar, wo die Verhältniſſe
es irgend geſtatten, unter dem Vorſitz eines in den Ge
ſchäften des Vormundſchaſtsgerichts bewanderten und
mit den vormundſchaftlichen Aufgaben befaßten
Richters Außerdem ſoll das Gericht die Befugnis
erhalten, von einer ſtrafgerichtlichen Verfolgung trotz
der erhobenen Anklage gänzlich abzuſehen und die
Ahndung der zur Aburteilung geſtellten Tat dem Vor
mundſchaftsgericht zu überlaſſen.

Den Schöffen nnd Geſchworenen wird
ein geſetzlicher Anſpruch auf Tagegelder
neben den Reiſekoſten zugebilligt.

Von liberalen Wünſchen, die an die Straf-
prozeßreſorm anknüpfen, ſind hiernash die Ein
führung der Berufung gegen die Straf
kammerurteile, die Heranziehung der
Laien zu der Urkeilsfindung in der Straf-
kammer, wenigſtens für die erſte Inſtanz, die Ein
richtung beſonderer Jugendgerichte ſowie
endlich die Gewährung von Tagegeldern an
Schöffen und Geſchworene berückſichtigt;
ebenſo iſt die Beibehaltung der Schwur-
gerichteſichergeſtellt.

Die neue Strafprozeßordnung nimmt zwar vor
wiegend das prozeßtechniſche Intereſſe in Anſpruch,
hringt aber auch größere Neuerungen von politiſcher
Bedeutung. So wird der Grundſatz, daß alle ſtraf
rechtlichen Geſetzesverletzungen der Regel nach verfolgt
werden müſſen, bei allen Straftaten jugendlicher Per
ſonen und bei gewiſſen Straftaten Erwachſener fallen
gelaſſen. Bei Jugendlichen kann ſchon von dem
Staatsanwalt. die Uberweiſung an die Vormund
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ſchaftsbehörde geeigneter Ahndung verfügt
werden. Die Unterſuchungshaft wird ein
geſchränkt, der Zeugniszwang gegenüber
der Preſſe in der Hauptſache beſeitigt
Die Verpflichkung zur Zeugnisablegung
wird allgemein gemildert, die Notwendigkeit
eidlicher Vernehmungen beſchränkt. Die Vorunter-
ſuchung wird beibehalten. Dem Jntereſſe, das die
Verteidigung an dem Vorverfahren zu nehmen hat,
wird mehr als bisher Rechnung getragen. Das
Strafbefehlsverfahren wird ausgedehnt ein be
ſchleunigtes Verſahren in größerem Umfange zuge
laſſen. Für den Prozeßgang bei den Jugendgerichten
ſind noch beſondere Einrichtungen getroffen, welche die
Bedürfniſſe des jugendlichen Alters berückſichtigen die
Offentlichkeit kann hier nach Ermeſſen des Gerichts
ausgeſchloſſen werden.

Ueber die Penſionsverſicherung
Privatangeſtellten

iſt dem Reichstage ſoeben eine zweite Denk
ſchrift zugegangen deren wichtigſter erſter Abſchnitt
die Prüfung der verſchiedenen Wege zur Durchführung
der Verſicherung enthält. Beſprochen wird darin der
Umfang der Verſicherung, die Leiſtungen und Beiträge,
die Organiſation und das Verfahren, auch enthält der
Abſchnitt Ubergangsbeſtimmungen. Einem Auszuge
aus der Denkſchrift, der in einer der letzten Nummern

e ehe ad entnehnenAngaben et
Den Wünſchen der Privatangeſtellten auf Ein

führung der Berufsinvalidität und auf Gewährung
einer Altersrente mit Beginn des 66. Lebensjahres
läßt ſich nach der Denkſchrift durch Erweiterung des
WMvalidenverſicherungsgeſetzes nicht Rechnung tragen.
Eine Befreiung der Angeſtellten von der reichsgeſetz
lichen Jnvalidenverſicherung und die Errichtung einer
beſonderen Verſicherungsanſtalt an deren Stelle, die
erweiterte. Leiſtungen mit einem angemeſſenen Reichs
zuſchuſſe gewähren ſoll, kann aus ſozialen und
finanziellen Gründen ebenfalls nicht gutgeheißen
werden. Die Verſicherung der Privatangeſtellten ſoll
vielniehr nach den Vorſchlägen der Denfſchrift als
Zuſatzverſicherung zur reichs geſetzlichen
Jnvalidenverſicherung, und zwar ebenfalls als
Pflichtverſiücherung, durchgeführt werden. Es
würden alſo nebeneinander und in geſonderter Durch
führung durch zwei getrennte, ſelbſtändige Organ
ſationen bei reichsgeſetzlicher Jnvalidität G 5 Abſatz 4
des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes) ſowie bei Be
rufsinvalidität Penſlonen gezahlt werden.
Beruſsinvalidität wäre dann anzunehmen, wenn der
Verſicherte, deſſen IJnvalidität feſtgeſtellt wurde, nicht
mehr als die Hälfte deſſen zu verdienen imſtande
iſt, was ein körperlich und geiſtig geſunder Privat
angeſtellter von ähnlicher Ausbildung oder gleich
wertigen Kenntniſſen und Fähigkeiten in einer durch
die neue Verſicherung erfaßten Berufsſtellung (als
Privatangeſtellter) zu verdienen vermag. Neben den
Beiträgen zur beſtehenden IJnvalidenverſicherung
würden nach der Denkſchrift alſo künftig noch die Bei
träge zur Privatangeſtelltenverſicherung zur Erhebung
gelangen, wofür natürlich die Leiſtungen beider Ein
richtungen, wenn der Verſicherungsfall nach Maßgabe
der in Betracht kömmenden Beſtimmungen eintritt,
nebeneinander gewährt würden.

In die neue Pflichtverſtcherung ſollen alle Per
ſonen, die über 16 Jahre alt ſind, aufge
nommen werden, ſofern ſie bei der Einführung der
neuen Verſicherungspflicht das 60. Lebensjahr nicht
überſchritten haben. Dabet ſollen Einkommen
über den Höchſtſatz von 5000 Mark nur bis
zu dieſer Grenze in die Verſicherung ein
bezogen werden. Zur Durchführung der Ver
ſtcherung wird eine Reichs Verſicherungs
änſtalt für Privatangeſtellte in Vorſchlag
gebracht, die eine ähnliche Organiſation erhalten ſoll
wie die Verſicherungsanſtalten der Jnvalidenver
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ſicherung. Dieſer Reichsanſtalt ſind die von den
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Arbeitgeb zu gleichenTeilen zu tragenden Beiträge zuzuführen,
was durch Reichsbankgirokonto oder mittels des Poſt
überweiſungs und Scheckverkehrs geſchehen kann. Die
Zahlungen (Penſtonen uſw.) der Anſtalt an den Renten
empfänger vermittelt die Poſt. Außerdem wird die
Anſtalt ſelbſt auch in geeigneten Fällen das Heil
verfahren zu übernehmen haben.

Die Leiſtungen der Anſtalt aus der Ver
ſicherung ſollen nach der Denkſchrift die folgenden ſein:
Männliche Privatangeſtellte erhalten nach
einer Wartezeit von 120 Beitragsmonaten
a) im Falle eingetretener Erwerbsunfähigkeit Berufs
invalidität) eine Jnvalidenpenſion; b) im Falle
der Erreichung des 65. Lebensjahres bezw.
nach vollendeter Wartezeit eine Alterspenſion;

im Falle des Todes eine Hinterbliebenenfür-
ſorgen U. Weibliche Privatangeſtellte er
halten nach Erfüllung einer Wartezeit von 120 Bei
tragsmonaken dieſelben Kaſſenleiſtungen
wie die männlichen Angeſtellten; außerdem
iſt aber noch vorgeſehen, daß bereits nach Er
füllung einer Wartezeit von ſech zig Bei
tragsmöongaten: a) im Falle eingetretener Erwerbs
unfähigkeit(Berufsinvalidikät) einefeſtegnvaliden-
Penſton, b) im Falle des Todes entweder
Waiſenpenſion oder Rückzahlung der ge
leiſteten Pflichtbeiträge gewährt werden ſoll.

Die Jnvalidenpenſion ſetzt ſich aus einem

Der Grundbetrag iſt ſtets
120 Monatsbeiträge, die Steigerung beträgt ferner
e des Wertes der über die 120 Monatsbeiträge
weiter his zum Eintritt des Verſicherungsfalles ent
richteten Monatsbeiträge. Die feſte Jnvalidenpenſion,
die in gewiſſen Fällen an weibliche Privatangeſtellte
gezahlt werden ſoll, iſt gleich einem Viertel der erſten
60 Monatsbeiträge. Die Witwenpenſion beträgt
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die Penſion an Halbwaiſen an Doppelwaiſen
der Penſionen, auf die der verſtorbene Ernährer An
ſpruch gehabt hätte, falls er zurzeit ſeines Todes er
werbs unfähig geweſen wäre.

Ausſcheidende Mitglieder können entweder durch
Fortzahlung der vollen Beiträge ihre Anwartſchaft
auf die Leiſtungen der Anſtalten aufrechterhalten oder
nach zurückgelegter Wartezeit ihren Anſpruch in eine
heitragsfreie Verſicherung umwandeln laſſen, woſür
dann eine jährliche Anerkennungsgebühr zu zählen iſt.
Sie können aber auch, falls ſte mindeſtens 60 Monats
beiträge geleiſtet haben, die Rückzahlung ihres ſelbſt
geleiſteten Pflichtheitrages verklangen, wozu noch eine
mäßige Verzinſung treten ſoll.

Der Beitrag, den die Denkſchrift für dieſe
Leiſtungen in Betracht zieht, beträgt für männliche
und weibliche Angeſtellte 8 Prozent des d
ſchnittlichen Gehaltes derjenigen Klaſſe,

des Werkes der erſten

ün der ihre Gehälter ein geordnet ſind.
Solcher Klaſſen ſind 10 in Ausſicht ge
nommen, die unteren ſtimmen mit denen
der Jnvälidenverſicherung überein, die
oberſte umfaßt alle Gehälter über 5000
Mk. Es iſt in der Denkſchrift erſichtlich gemacht,
welcher Teil von dieſen Beiträgen erforderlich iſt, um
für die einzelnen in Erwägung gezögenen Leiſtungen
ausreichende Deckung zu haben. Sollten daher Be
denken beſtehen, den kraft geſetzlichen Zwanges zu er
hebenden Beitrag ſo hoch zu bemeſſen, ſö laſſen ſich
entſprechend Minderungen der Beiträge und Leiſtungen
leicht berechnen und ausführen

Jn einem beſonderen Teile des Abſchnittes I ſind
ferner die Vorausſetzungen eingehend erörtert,
unter denen die Verſicherung bei ſolchen
privaten Verſicherungsunternehmungen
zugelaſſen werden kann die als gleich
wertüg“ mit der Reichsanſtalt erachtet
werden. Der Zweck der ganzen Denkſchrift iſt, wie
zum Schluſſe bemerkt ſei, nur der, die Grundzüge klar
darzulegen und nachzuweiſen, auf welchem Wege eine
Erreichung des Zieles möglich iſt, eine genügende Für
ſörge für die Privatangeſtellten zu erreichen. Es ſt

Grundbetrage und aus Steigerungen zuſammen



nun Sache der Intereſſenten, ſich dazu zu äußern, in
welchem Umfange das geſchehen ſoll und welche Auf
wendungen dafür gemacht werden können.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Das öſterreichiſche Ab

geordnetenhaus nahm in ſeiner Sitzung am Freitag
nach längerer Debatte unter Ablehnung ſämtlicher
Minoritätsanträge das Staatsdienergeſetz in der Faſſung
des Ausſchuſſes in allen Leſungen an. Sodann wurde
das Geſetz, betreffend die Feſtſetzung des Alkoholkontingents
für die Betriebsperiode 1908-1909, angenommen. Ebenſo
fand der Geſetzentwurf, betr. die Erwerbung der Böhmiſchen
Nordbahn durch den Staat, ohne Debatte Annahme. Nach
Erledigung einer Reihe kleinerer Vorlagen trat alsdann
das Haus in die Beratung des Handlungsgehilfengeſetzes
ein. Es nahm ſchließlich das Handlungsgehilfengeſetz und
den Bericht des Notſtandsausſchuſſes an. Die Wahl von
drei neuen Vizepräſidenten wurde von der Tagesordnung
abgeſetzt, da man ſich über eine Vizepräſidentenſtelle nicht
einigen konnte. Der Präſident Weiskirchner ſchloß die
Sitzung mit Dankesworten an die Regierung und wünſchte
den Abgeordneten angenehme Sommerferten.

Frankreich. Präſident Fallisres hat am Sonn
abend vormittag ſeine Reiſe nach den nordiſchen Reichen
angetreten, in deren Verlauf er am 27. Juli in Reval mit
dem Zaren zuſammentreffen wird. Eine Anarchiſtenver
ſammlung in Lyon erhob Freitag abend gegen die Reiſe
heftigen Einſpruch.

Bußland. Die Seſſion des ruſſiſchen Reichs
rates wurde am Sonnabend durch einen Erlaß des Zaren
geſchloſſen. Die neue Seſſion beginnt am 28. Oktober.

England. Seit einiger Zeit hat man ſich in London
verſchiedentlich den Kopf zerbrochen über drei für Braſilien
beſtellte Schlachtſchiffe der größten, die „Dreadnought“
nöch um über tauſend Tonnen übertreffenden Kategorie der
St. Vincentklaſſe. Leute, die überall Geheimniſſe er
ſchnüffeln, wollen hinter Braſilien in dieſem Falle Japan
oder gar Deutſchland als den wirklichen Käufer erkennen
und haben auf dieſer Annahme allerlei kühne Kartenhäuſer
aufgebaut. Jetzt klärt ſich die Sache ſo auf, wie man in
Deutſchland längſt vermutet hatte. Der „Daily Expreß“
iſt in der Lage zu erklären, daß die geſamten drei Schiffe
nie anders als unter britiſcher Flagge auslaufen
werden, mit anderen Worten, daß die Regierung heute
oder morgen die Schiffe ankaufen werde, und daß dies eine
abgemachte Sache ſei, wenn auch die Admiralität einſt
weilen den Ankauf beſtreiten ſollte. Da der Ankauf die
Summe von ſechs Millionen Pfund Sterling bedeuten
würde, ſo macht bei den gegenwärtig wenig glänzenden
Finanzverhältniſſen die Angabe auch vom innerpolitiſchen
Standpunkte aus vielſeitig Jntereſſe rege.

Türkei. Aus Adrianopel wird gemeldet, daß 100
Offiziere das dortige Telegraphenamt beſetzt halten und
ähnliche Garantien wie die Revolutionäre von Monaſtir
vom Sultan verlangen. Das iſt ein Zeichen, daß die
jungtürkiſche Bewegung auch das Adrianopler Armeekorps
erfaßt hat. Der Pariſer „Sièele“ will erfahren haben
daß der Oberkommandeur der mazedoniſchen Gendarmerie,
General Robillant, an die die einzelnen Gendarmerie
Abteilungen befehligenden Freinden Offiziere ein vertrau
liches Schreiben gerichtet habe, in dem es u. a. heißt:
Gegenwärtig ſind wir nicht in der Lage, die Stärke der
jungtürkiſchen Bewegung zu ermeſſen, aber alles läßt da
rauf ſchließen, daß wir wohl organiſierten Kräften gegen
über ſind, und es iſt möglich, daß wir am Vorabend einer
großen Bewegung ſtehen. Das türkiſche Blatt „Sabah“
meldet aus Konſtantinopel, daß ein Jrade erlaſſen wurde
über die Ausnützung herrenloſer Waſſerfälle längs der
Mekkabahn zur Einführung der elektriſchen Traktion auf
den ſteilen Teilſtrecken, beſonders an der Zweiglinie Haifa

Damaskus.
Rumänien. Der rumäniſche Miniſterpräſident

Sturdza hatte auf dem Semmering mit dem öſterreichiſchen
Miniſter des Außern, Frhrn. v. Aehrenthal, eine Zu
ſammenkunft.

Marokko Abdul Aſis hat mit ſeiner Mahalla
das Lager von Sidiyakta im Tadlagebiet, 40 Kilometer
ſüdlich Rabat, verlaſſen und hofft am Sonntag Sochra-
Dijadja zu erreichen. Der Smablaſtamm, der einzige, der
ihm auf ſeinem bisherigen Vormarſch feindlich gegenüber
ſtand, hat ſich Donnerstag unterworfen Aus Tanger
wird dem „Eclair“ gemeldet, daß am 13. d. M. in
Marrakeſch große Ruheſtörungen ausgebrochen ſeien.
Einzelheiten fehlen noch.

Jundien. Jn Bombay kam es am Freitag durch den
Ausſtand von 14000 indiſchen Fabrikarbeitern zu ſchweren
Ausſchreitungen, gegen die Polizei und Kavallerie
aufgeboten werden mußte.
S

Deutschland.
Bevlin, 20. Juli. Der Kaiſer hielt, einer tele

graphiſchen Meldung aus Bergen zufolge, geſtern vor
mittag auf der „Hohenzollern“ den Gottesdienſt ab
und hörte nachher Vorträge. Nachmittags machte der
Kaiſer einen Spaziergang an Land. Das Wetter iſt
trübe.

(DieKaiſerin), Prinzeſſin Viktoria Luiſe
und Prinz Jo achim unternahmen Sonntag nach
mittag von Schloß Wilhelmshöhe einen Wagenausflug
nach Schloß Wilhelmsthal.

(Zum Reichskommiſſar für die Welt
ausſtellung in Brüſſel 1910) iſt der Regie
rungsrat im Reichsamt des Jnnern, Heinrich Albert,
zu ſeinem Vertreter in Behinderungsfällen der deutſche

Konſul in Brüſſel, Legationsrat Bohrik, beſtellt
worden.

(Ein Wechſel in den höchſten Kom
mandoſtellen der Marine?) Jn Marinekreiſen
erhält ſich trotz aller, Dementis das Gerücht, daß
Prinz Heinrich von Preußen das Kommando
der Hochſeeflotte an den Admiral von Fiſchel abgeben
und zum Generalinſpekteur der Marine ernannt
werden würde. Als künftiger Stationschef der Nord
ſee wird Vizeadmiral Wodrig, der zurzeit zur Ver
fügung des Stationschefs der Oſtſee ſteht und der

gebracht, worin die Genoſſen ſcharf getadelt würden
die ohne Gegenleiſtung zu erhalten, für das Zentrum
geſtimmt haben. Jetzt kommt auch der Vorwärts“

rangälteſte Vizeadmiral iſt, genannt. An den maß
gebenden Stellen iſt angeblich von dem erwähnten
Wechſel in den höchſten Kommandoſtellen der Marine
nichts bekannt.

Eine Reichstagserſatzwahl in Straß-
burg?) Die amtlichen Erhebungen in der Anfech
tung der Wahl des ſozialdemokratiſchen Reichstags
abgeordneten für StraßburgStadt, Bernhard
Böhle, haben bis jetzt ergeben, daß ein großer Teil
des von den anfechtenden Parteien vorgebrachten Ma
terials als richtig anerkannt werden mußte. Bis jetzt
iſt die Ungültigkeitserklärung von 46 Stimmen vor
auszuſehen, und nach Lage der Sache iſt anzunehmen,
daß die noch ausſtehenden Prüfungen und Zeugenver
nehmungen noch weiteres poſitives Reſultat liefern
werden. Die Mehrheit, mit der Böhle gegen den
liberal demokratiſchen Kompromißkandidaten Rechts
anwalt Burgen in der Stichwahl gewählt wurde, be
trug 163 Stimmen. Es iſt deshalb nicht unwahr
ſcheinlich, daß die Stadt Straßburg nochmals darüber
zu entſcheiden haben wird, wer ſie im Reichstage ver
treten ſoll.

Eine eigenartige Finanzpolitik für
Südweſtafrika) will angeblich Staatsſekretär
Dernburg einführen. Privaten Nachrichten aus
Südweſtafrika an die „Mil. pol. Korreſpondenz“ zu
folge trägt ſich der Staatsſekretär des Reichskolonial
amts mit Erwägungen, für das ſüdweſtafrikaniſche
Schutzgebiet eine Monopolwirtſchafteinzuführen,
die ſich zunächſt auf Spiritu s (Branntwein), Tabak
und Streichhölzer erſtrecken ſoll. Die ungefähre
Höhe der aus ſolchen Quellen zu erreichenden ſtaat
lichen Einnahmen wird, wie man der „Mil. politiſchen
Korreſpondenz“ von anderer Seite beſtätigt, zurzeit im
Reichskolonialamt errechnet, und ein vorläufiger Be
richt an den Reichstag darüber ausgearbeitet. Es iſt
jedoch fraglich, ob ſchon der nächſte Reichshaushalts
etat eine fertige Monopol, vorlage“ enthalten kann.

Wir glauben kaum, daß der Reichstag eine ſolche
Monopolvorlage bewilligen wird. Jhre Einführung
könnte nur dazu dienen, die wirtſchaftliche Entwicklung
Südweſtafrikas zu hemmen.

(Schwarz und rot) haben auch bei den letzten
preußiſchen Landtagswahlen hier und da getreulich
zuſammengehalten. Insbeſondere hat das Zentrum
im Ruhrrevier mit ſozialdemokratiſcher
Wahlhilfe den Nationalliberalen verſchiedene
Mandate abgenommen. Wir hatten nun ſchon neulich
aus einem Artikel des Herrn Gewehr einen Auszug
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auf die Angelegenheit zurück und ſchimpft über das
„Zentrum als Volksfeind“, weil es einer Neueinteilung
der Wahlkreiſe widerſtrebe. „Jm Ruhrrevier“, ſo
ſchreibt wörtlich der „Vorwärts“, „haben verſchiedene
Zentrumskandidaten unſere bekannten Forderungen
unterſchrieben, nach denen ſie ſich für die Zu
ſage ſozialdemokratiſcher Wahlhilfe verpflichten, die
Einführung des Reichstagswahlrechts in Preußen
und die Neueinteilung der Wahlkreiſe zu erſtreben.
Kurz nach der Wahl erklärte aber die pfäffiſche
Ruhrpreſſe, einer Neueinteilung der Wahlkreiſe werde
das Zentrum niemals zuſtimmen! Als von ſozial
demokratiſcher Seite auf die durch die Unterſchrift der
Zentrumskandidaten eingegangene Ehrenpflicht, der
Neueinteilung zuzuſtimmen, hingewieſen wurde, ant
wortete die ſchwarze Preſſe in echt jeſuitiſcher Weiſe
Die reſpektiven Zentrumsabgeordneten, die durch
Unterſchrift ſich für ein Einkreten zugunſten einer
Neueinteilung der Wahlkreiſe verpflichtet haben, ſind
nicht das Zentrum, das ſind nur ein paar Abgeordnete,
die natürlich ihr Wort einlöſen müſſen, aber dem
Zentrum wird es im Traum nicht einfallen, den
gleichen Weg zu gehen! Da hat man einen neuen Be
weis für die Hinterhältigkeit des Zentrums.“

c

Elftes deutſches Turnfeſt,
Aus Anlaß des Turnfeſtes hatte die Stadt Frankfurt

a. M. am Sonnabend ein feſtliches Gewand angelegt. Bis
in die entfernteſten Stadtteile hinein prangen ſämtliche
Straßen in herrlichſtem Flaggenſchmuck. Die Fronten der
Häuſer ſind faſt ausnahmslos mit Fahnen und Laubgir
landen und mit turneriſchen Emblemen geſchmückt. Die
Schaufenſter trugen prächtigen Schmuck und waren vielfach
mit der Büſte des Turnvaters Jahn geziert. Beſonders
reichen Schmuck trug die Feſtſtraße vom Hauptbahnhofe
nach dem Feſtplatze in der Hohenzollernſtraße. Zu beiden
Seiten dieſer Straße waren höhe Flaggenmaſten errichtet,
an welchen Fahnen und Banner in allen deutſchen Farben
und denen derjenigen Länder wehen, welche Vertreter zu
dem Feſte entſenden Am Eingange zur Feſtſtraße war ein
prächtiger Triumphbogen errichtet der den paſſierenden
Gäſten den Turnergruß „Gut Heil“ entgegenruft.

Der Empfang der etwa 50000 Turner auf dem
Hauptbahnhof, dem Oſtbahnhof und der Station Sachſen
hauſen der alten reichgeſchmückten Kaiſerſtadt Frankfiürt
a. M. hat dank der aufopfernden Bemühungen der Mit
glieder des Empfangsausſchuſſes, infolge der vortrefflich
vorbereiteten Leitung ſowie der Mitwirkung von mehr als
tauſend Schülern als Turnerführer einen glänzenden Ver
lauf genommen. Uber 60 Sonderzüge aus allen Teilen
von Deutſchland und aus dem Auslande, zum Teil ſchon
um 5 Uhr morgens, zum Teil in der Nacht ankommend,
wurden mit Anreden und Muſik begrüßt und im Zuge bis
an die Standquartiere geleitet. Die auf dem Main ein

treffenden Turner aus Bayern und Holland wurden auf
dem Waſſer begrüßt. In der Stadt wogt eine vieltauſend
köpfige Menge, beſonderes Intereſſe erregte die Empfan g
nahme der Turnerbundesfahne, die von einem
Sonderzuge Nürnberger Turner gebracht wurde. Sie
wurde am Oſtbahnhof durch feierliche Anſprachen des
Juſtizrats Dr. Friedleben namens der Stadt und des
Juſtizrats Dr. Fritz Meyer als Vorſitzenden des Empfangs
ausſchuſſes für die Bahnhöfe begrüßt und unter Begleitung
ſämtlicher Turnerfahnen, berittener Fanfarenbläſer und
Geleitsreiter bis nach dem Römer geleitet, woſelbſt ſie die
Oberleitung und der Oberbürgermeiſter in Empfang
nahmen. Am Abend wurde die Bundesfahne in der Feſt
halle der Turnerſchaft übergeben und dort aufgeſtellt.
Eine große Anzahl amerikaniſcher Turner trafen ebenfalls,
von Wiesbaden kommend, in Frankfurt ein und wurden am
Hauptbahnhof feierlich durch Muſik und Anſprachen
empfangen. Nach dieſem erſten Akte verſpricht das Feſt
einen glänzenden Verlauf, die Stimmung der Bevölkerung
iſt eine ſehr begeiſterte.

Einen herzlichen Empfang fanden auch die Oſterreicher
ſpeziell die Wiener, die von Direktor Keller begrüßt wurden.
Bis 12 Uhr mittags waren im Hauptbahnhof eingetroffen:
die Sachſen, Thüringer, Hanſeaten, SchleswigHolſteiner
und die Rheinkländer. Auf dem Maine trafen in zwei
Schiffen die Miltenberger und die Klingenberger ein, auf
dem Hauptbahnhofe 4000 Berliner, in Sachſenhauſen
3600 Sachſen im ganzen bis mittags 22000 bis 24000
Düurner.

Die Unterbringung der großen Maſſen der auswärtigen
Teilnehmer hat große Mühe gemacht. Es iſt aber ge
lungen, für alle Obdach zu ſchaffen. Neben den
Privatwohnungen müſſen Maſſenquartiere den Turnern
als Unterkunftsſtätten dienen. Faſt alle Frankfurter
Schulgebäude und die beiden ſtädtiſchen Quartiere ſind für
Nachtlager eingerichtet worden. Es ſind für die Turner
große Schlafſäle bereit geſtellt worden und das 18. Armee
korps, deſſen Kommandeur General Eichhorn mit dem
Oberbürgermeiſter Adickes und dem Oberpräſidenten
Hengſtenberg zuſammen das Ehrenpräſidium des elften
deutſchen Turnfeſtes bildet, liefert die Gerätſchaften und
Utenſilien für die Lagerſtätten. Die Geſamtzahl der am
Turnfeſt teilnehmenden Perſonen wird auf über 50000 ge
ſchätzt. Die große Feſthalle, die von Prof. Thier ſch
(München) erbaut iſt, präſentiert ſich als ein Gebäude von
geradezu impoſanter Wucht. Die Halle iſt von der Stadt
Frankfurt errichtet worden unter Beihilfe vieler Frank
furter Bürger, nachdem der Kaiſer den Wunſch kundgegeben
hatte, di e von ihm veranſtalteten Sängerwettſtreite ſtändig
in Frankfurt abhalten laſſen zu wollen. Die Halle bietet
für 15000 Perſonen an Tiſchen Platz.

Großartig in jeder Hinſicht und imponierend verlief der
Sonntag. Der Feſtzug war die größte öffentliche
Veranſtaltung, die Frankfurt je erlebt hat. Ungefähr
50,000 Perſonen nahmen an dem Umzug teil, deſſen
Paſſieren vier Stunden dauerte. Etwa 160,000 Perſonen
trafen im Laufe des Tages in 150 Eiſenbahnzügen hier ein.
Am Abend haben neben 150 fahrplanmäßigen Zügen über 70

Cherusker Hermann, die Nibelungenhelden,
kämpfer, die St. MarkusFechtergilde von Frankfurt,
zehn Prunkwagen mit Burſchenſchaften Turnern,
Lützowſchen Jägern und die Eskorte der Bundes
fahne. Nun ſolgten der große Zug der Turner
ſchaft, an der Spitze die Ausländer, und zwar der nord
amerikaniſche Turnerbund Jndianopolis, die Züricher,
Antwerpener und Haager als Gaſtvereine, dann die zur
deutſchen Turnerſchaft gehörenden Turnvereine Trieſt,
Niemes und Steinſchönau in Böhmen Czernowitz, Moskau,
Odeſſa, Petersburg, Riga, London, Mancheſter, Stockholm,
Madrid, Bukareſt, Luxemburg, Kairo, Melbourne und der
deutſche Turnverein von Mexiko. Mit beſonderem Jubel
wurden die Amerikaner, Schweizer und Londoner empfangen.
Die zweite Gruppe war klein, aber wirkungsvoll: Mitglieder
des deutſchen Turnvereins SwakopmundWindhukKaribib
mit der geſtern neu geweihten Fahne des deutſchſüdweſt
afrikaniſchen Schutzgebiets. In endloſem Zuge folgten die
einzelnen Kreiſe der deutſchen Turnerſchaft: Königreich
Sachſen, Mittelrhein mit dem Frankfurter Gau, Schwaben
und Oberrhein, Brandenburg mit den Gauen Berliner
Turnerſchaft, die Turngenoſſenſchaft Berlin, der Turnrat
Berlin und die Turngemeinde Berlin. Hierauf kamen
Bayern, Thüringen, der Norden mit den Hamburgern und
SchleswigHolſteinern, Schleſien, Weſtfalen, Niederweſer
und Ems, Pommern, Oberweſer, Niederrhein, Provinz
Sachſen, DeutſchSſterreich mit Prag, Brünn und Wien,
und endlich der Nordoſten mit Oſt und Weſtpreußen und
dem Netzediſtrikt. Der Zug wurde durch Gruppen und
Feſtwagen von Frankfurter Vereinen und Jnnungen ge
ſchloſſen, wobei man die pompöſen und künſtleriſchen Dar
ſtellungen bewundern konnte. Jn die Turnerabteilikng
hatte ſich noch der Akademiſche Turnerbund mit einer be
rittenen Gruppe und in Couleur eingeſchoben. Eine
Menſchenmenge, die nach Hunderttauſenden zählte, hatte
die Feſtzugſtraßen zur Beſichtigung des Zuges beſetzt, der
ſich in muſterhafter Ordnung abwickelte. Das Wetter war
günſtig, da ein leichter Wolkenſchleier die Sonne verhüllte
und die Hitze milderte. Erſt gegen vier Uhr nachmittags
ſetzte ein leichter Regen ein, der aber bald nachließ. Nach
Beendigung des Zuges fuhr Prinz Oskar zur Feſthalle und
ſchaute den Freiübungen der Turner zu. Er hielt eine An
ſprache, in der er ſagte, daß die turneriſchen Beſtrebungen
dem deutſchen Vaterland zugutekommen, und ein Hoch auf
die Turnerſchaft ausbrachte. Prinz Oskar kehrte Sonntag
abend nach Bonn zurück.

Der Vorſtand des Deutſchen Turnertages ſandte
folgendes Huldigungstelegramm an den Kaiſer:
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Die in Frankfurt a. M. das 11. Deutſche Turnfeſt
feiernden 50000 deutgchen Turner begrüßen ehrfurchtsvoll
Euere Majeſtät mit dem einhelligen Gelöbnis treuer
Arbeit an der Pflege vaterländiſchen Geiſtes und an der
Wehrhaftigkeit des deutſchen Volkes.

An den deutſchen Kronprinzen wurde folgendes
Telegramm geſandt

Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit, ihrem
hohen Protektor, ſenden 50000 zum II. Deutſchen Turn

feſt verſammelte Turner ehrfurchtsvollen Gruß und
und danken Eurer Kaiſerlichen Hoheit für das huldvolle
Gedenken bei der Eröffnung des Feſtes, das mit er
hebenden nationalen Kundgebungen eingeleitet worden iſt.

c c
Sport uncl Leibesübungen.

Die olympiſchen Spiele wurden am Sonnabend
in London durch ſtarken Regen ſehr beeinträchtigt. Die
deutſchen Farben errangen in einer Waſſer
konkurrenz einen ausgezeichneten Erfolg. Esqualifizierten ſich ZürnerHamburg, Behrens Magdeburg
und Walz- Stuttgart für die Entſcheidung. Sieger blieb
dann Zürner mit 85,5 Punkten vor Behrens init 85,8
Punkten, während ſich Walz und der Amerikamer Geidzick
mit der gleichen Punktzahl 80,8 in den dritten Platz teilten.
Die deutſche Mannſchaft Martens, Götze und Neumer
gewannen die Vorläufe und die Zwiſchenläufe im 2000-
MeterMannſchaftsfahren, unterlagen dann aber im
Endkampfe gegen die Engländer; an dritter Stelle lagen
die franzöſiſchen Radfahrer. Jm übrigen ſiegten die
Engländer auf der ganzen Linie. Jhre Vertreter
gewannen das 200-Meter-Bruſtſchwimmen, das 3200-Meter
Hindernislaufen, das Tauziehen und den 5 Meilen-Lauf.
Die Vorkonkurrenz für Säbelfechten gewann Petrie
Offenbach.

Vermischtes.
*GBuüuſammenbrucheines beſetzten Karuſſells.)

Gelegentlich der Feier des Kreiskriegerfeſtes in Biebrich

dem Feſtplatze aufgeſtellten, von einem Pferde betriebenen
großen Karuſſells hatte bekannt gemacht, daß er den an
weſenden Kindern eine Freifahrt gewähre. Jm Nu hatten
ſich etwa 150 Kinder auf das Karuſſell geſtürzt, das
alsbald ſeine Fahrt begann. Plötzlich ertönte ein furcht
bares Krachen, und das Fahrzeug brach zuſammen.
Mehrere Kinder wurden durch das zuſammenſtürzende
Gebälk und die Glasſplitter der zerbrochenen Lampen
ſchwer verletzt, einem Knaben, der unter den Boden des
Karuſſells zu liegen kam, wurde das rechte Bein gebrochen,
auch ein Angeſtellter ſowie das Pferd haben Schaden
genommen.

(Ein berühmter Baum vernichtet.) Die 100-
jährige Eiche, die bei Hubmersberg unweit Hersbruck in
Mittelfranken ſteht, iſt durch Kinder, die Feuer darunter
machten, vernichtet worden.

(Arbeiterausſperrungen aufderStettiner
Werft „Vulkan“) Die Direktion der Stettiner
Maſchinenbau A.G. Vulkan ſieht ſich genötigt, das Werk
von Sonnabend abend an ſo lange zu ſchließen, bis die
Nieter der an ſie geſtellten Anforderung, 1/2 Stunde
überarbeit zu leiſten (von 5/2 bis 7 Uhr) entſprechen. Von
der Maßregel werden die geſamten Arbeiter, beinahe
8000, betroffen.

(Aus einem Fenſter des dritten Stockwerks)
ſtürzte nachts in Land au ein 14jähriger Gymnaſiaſt auf
die Straße und brach beide Beine und Arme. Der Ver
unglückte iſt mon dſüchtig.

(Schiffsſperre bet Bingen.) Die Durchfahrt
des Binger Lochs iſt geſperrt. Ein Schleppkahn iſt
Freitag dort auf Grund geraten und feſtgefahren. Sämzliche
Schiffe, die zu Berg fahren, müſſen in Aßmannshauſen vor
Anker gehen.

(Ein Honorar von 200000 Mark.) Das aus
fünf Mitgliedern beſtehende Schiedsgericht, das in der
Streitſache zwiſchen der Stadt Berlin und der Großen
Berliner Straßenbahn die von uns mitgeteilte Ent
ſcheidung getroffen hat, liquidierte als Honorar für ſeine
Tätigkeit den Betrag von 200000 Mk. Dieſe Summe
müßte zur Hälfte von der Stadt und zur Hälfte von der

Behörde iſt dieſe Forderung, deren Höhe von ſachverſtändiger
Seite beanſtandet wird, auf Widerſpruch geſtoßen. Ein
endgültiger Beſchluß wurde jedoch noch nicht gefaßt.

(Unwettermeldungen aus dem Auslande.)
Toulon, 20. Juli. Ein ſtarker Südſturm wütet an der
Mittelmeerküſte. Jn der Stadt ſind durch den Sturm
viele Unfälle herbeigeführt worden. Jn St. Louis ſind
ſämtliche Boote von ihren Ankern losgeriſſen und viele
geſunken, die übrigen erlitten ernſte Havarien. Die Unter
ſeebootmanöver, die auf der Reede von Toulon abgehalten
werden ſollten, mußten verſchoben werden. Madrid,
20. Juli. Ein heftiger Orkan wütete im Ebrotale und
verurſachte ſehr großen Schaden. Petersburg,
20. Juli. Während der letzten Tage wurden die Gouverne
ments Minsk und Mohilew von heftigen Stürmen
heimgeſucht. Auch auf Teile des Gouvernements Kiew
griffen letztere über. Durch gleichzeitige Regengüſſe litten
die Südweſtbahnen. An der Faſtowobahn bildeten
ſich Seen, die den Bahndamm überſchwemmten,
ſo daß die Züge nicht weiter konnten. Mai-
land, 20. Juli Am Comer See und am Lago
Maggiore ſchneit es bis auf 1000 Meter Meeres-
höhe hinab. Alle Gebirgswaſſer ſteigen. Die Etſch droht
die Ufer zu überſchwemmen. Der Comer See iſt bereits
aus den Ufern getreten. Die elektriſche Eiſenbahn Mai
land--Lugano wurde durch einen Bergſturz unterbrochen.
Jn Genua ſchwoll der Biſagno fünf Meter über den
normalen Stand und richtete bedeutenden Schaden an
Brücken und Fabriken an. Hier herrſcht andauernd kaltes
Regenwetter.

e
Seit mehr als 40 Jahren iſt in hunderttauſenden von

Fällen die vorzügliche Verdau lichkeit und Nährwirkung des
Neſtle'ſchen Kindermehls, das die Kinder ſo gern nehmen,
gründlich erprobt worden. Jmmer gleichmäßig und ge
brauchsfertig, ſtets bekömmlich, nie ſäuernd oder ſich zer
ſetzend, bringt das NeſtleMehl den Säugling durch die

e
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im 56. Lebensjahre, was mit der Bitte um

geben werden.

tzer eines aufereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der Beſi
e

Anzeigen.
ine n. FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Karl Richard Wil
helm, S. des Landes SekretariatsAſſiſtenten
Lindiſch. Getraut: der Kaufmann
G. A. Kunecke mit Frau M. G. geb. Jeute.

Stadt. Getauft: Emma Frida, T.
des Maurers Schmidt; Ling Jda, T. des

Arbeiters Lorenz; Hermann Karl, ein
unehel. S. Getraut: der Schriftſetzer
F. Klingbeil mit Frau L. E. geb. Kagel
mann; der Dreher E. K. Kagelmann mit
H. M geb. Bauer. Beerdigt: die T.
des Arbeiters Langbein; der jüngſte S. des
Arbeiters Röder; der Fabrikarbeiter
Winkler; der Kaufmann Habecker; die Ehe
fraut des Penſionärs Käßner.

Mittwoch abend 8/a Uhr Bibelbeſprech
unde, Mühlſtraße 1. Paſtor Werther.
NeHertha, T. des Sattlermeiſters Zeidler
Altenburg. Getauft: Richard Fer-
dinand Willy, S. des Lehrers Zwanziger;
Helene Charlotte, T. des Arbeiters Fickert.

Sonntag früh 7 Uhr entſchlief ſanft nach
langen ſchweren Leiden meine liebe Frau,
Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Therese Benndorf
geb. Es kau

ſtille Teilnahme tiefbetrübt anzeigt
im Nainen der trauernden Hinkerbliebenen:

Friedrich Benndorf.
Die Beerdigung findet Mittwoch nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Vorwerk 30
aus ſtatt.

Sonnabend abend 11 Uhr ſtarb plößlich
und unerwartet nach qualvollen Schmerzen
meine liebe Frau, unſere herzensgute
Müutter, Schwieger, Großmutter Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau

Pauline Furkert
geb. Trümpelmann.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Karl Furkert und Kinder.
Die Beerdigung findet Dienstag nach

mittag ſtatt.
Sonnabend nachmittag 5 Uhr ſtarb

plötzlich und unerwartet in der Klinik zu
Halle mein lieber Sohn, unſer guter Bruder

Fritz Harport
im vollendeten 14. Lebensjahre

Die trauernde Witwe Anng Harport
nebſt Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet Dienstag nach
mittag vom r Friedhofe aus ſtatt.

ZWunesvergtelgerung.
Mittwoch den 22. d. M.,

vormittage 10 Uhr,
verſteigere ich im „Eaſino“ hier

I Pianino, I Fahrrad und
2000 Stück Zigarren

Merſeburg, den 20. Juli 1908.
Wauchnätz, Gerichtsvollzieher

Kles-LInulcatton.

rn den 24. Juli,nachmittags 5 Ahr,
ſollen im Gaſthauſe zu Kriegsdorf 100
Meter Kies an den Mindeſtbietenden ver

Kriegsdorf, den 20. Jult 1908.

eumartt Getauft? Erna Erika

h

und Sie werden finden, daß

Geſchmacks.

Nachdruck verboten

Straßenbahn getragen werden. Jnnerhalb

Kaffee spaät
abends I
Wer nicht Machen Sie einen Verſuch mit dem durch

ein neuerfundenes patentiertes Verfahren coffeinfrei
gemachten „Coffeinfreien Kaffee HAG“ (Marke Rettungsring)

aufregt, kein Herzklopfen oder ſonſtige Unzuträglichkeiten per
urſacht, auch wenn Sie ſtark nervös oder herzleidend ſein ſollten
Geſchmack und Aroma ſind voll erhalten, da das enkzogene
Coffein geruch und faſt geſchmacklos iſt. Anparteiiſche Fach
leute konſtatieren ſogar eine entſchiedene Verfeinerung des

Zu haben in allen beſſeren Geſchäften.
Wunſch wird die nächſte Bezugsquelle mitgeteilt durch die

Kaffee-Handels-Aktien- Geſellſchaft Bremen.

der ſtädtiſchen ſchwierige Periode des Sommers glücklich hindurch.
h Wa

dieſer coffeinfreie Kaffee nicht

Auf
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Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 13. Juli bis 18. Juli 1908.
Aufgeboten: der Steinſetzer Paul

Lützkendorf und Eliſe Pertus, Breiteſtr. 16
und Hirtenſtr. 11; der Maurer Karl Dreſe
und Minna Heſſe, gr. Sixtiſtr. 13 und
Hüterſtr. 1.

Eheſchließungen: der Schriftſetzer
Friedrich Klingbeil und Emilie Kagel
mann, Hirtenſtr. 1; der Metalldreher Karl
Kagelmann und Martha Bauer, Jena; der
Kaufmann Adolf Kunecke und Martha
Jeute, Gutenbergſtr. 1; der Arbeiter Karl
Vollandt und Marie Paczkowski geb.
Sandig, gr. Sixtiſtr. 21.

Geboren: dem Arbeiter Malcher 1 S.,
Sixtiberg 33; dem Arbeiter Schneider 1 S.,
Roſental 18; dem Schneider Schön 1 T.,
Johannisſtr. 7; dem Fuhrwerksbeſitzer
Benemann 1 T., Weißenfelferſtr. 21; dem
Schneidermeiſter Hoter 1 S., Sand 16; dem
Maurer Göhre 1 T., Grüneſtr. 8; dem
Fleiſchermeiſter Wiemann 1 T., Oberburg-
ſtraße 1; dem Maſchiniſten Litzkendorf 1 T.,
Friedrichſtr. 15; dem Dreher Ziege 1 S.,
Moltkeſtr. 5; dem Schmied Lützkendorf 1S.,
Sand 20.

Geſtorben: die T. des Arbeiters
Langbein, 8 M., Brühl 1; der S. des Ar
beiters Röder, 4 M., gr. Sixtiſtr. 17; der
Kaufmann Habecker, 22 J., Roßmarkt 1;
der Arbeiter Winkler, 48 J., kl. Sixtiſtr. 3;
der Maurer Fröbus, 77 J., Hirtzuſtr. 11;
die Ehefrau des Penſionärs Käßner geb.
Erbert, 63 J., Oberbreiteſtr. die T. des
Tiſchlers Obſtfelder, 3 J., Krautſtraße 7.

Auswärtige' Aufgebote: der Ge
ſchäftsführer Hugo Kutzner und Frida Kloß,
Reudnitz und Weißenfels; der Tiſchler Hugo
Enke und Martha Nutzeblum.

Zu den Anzeigen im Standes-
ſind Ausweispapiere vorzu

egen,

1. Etage Blumenthalſtraße 2,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, zu vermieten
ünd 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Weißenfelſerſtr. 40.

Freundliche Wohnnng,
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche,
Keller und Zübehör, event. mit Garten,

Der G meinde vorſtand. zum 1. Oktober zu vermieten. Zu erfr. in

Eine Wohnung in beſſerem Hauſe be
ſtehend aus Stube, Schlafſtube, Küche und
Zubehör, für einzelne Dame paſſend, ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Preis 180 Mark.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnungen, a 500 und 180 Mark,
ſind zu vermieken und ſofort oder ſpäter zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Parterre- Etage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör, 1. Etage, zum Preiſe von 570 Mk.
ſofort zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör und mit Vorgarten, zum Preiſe von
540 Mk., ſofort zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör, 3. Etage, zum Preiſe von 420 Mk.
ſofort zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen

1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu
behör, zum Preiſe von 200 Mk. ſofort zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Rosental Fr. S
iſt eine Wohnung, Stube und Kammer,
per 1. Oktober zu vermieten. Näheres beim

Verwalter Kunth.
Geräumige ſchöne Wohnung per T Oktober
zu beziehen. Preis 76 Taler. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Altere Leute (8 Perſonen) ſuchen zum
1. Januar 1909, event. früher, geſunde und
trockene Wohnung von Stube, Kammer,
Küche und Zubehör in ruhigem Hauſe.
Gefl. Offerten erbitte bis 28. d. M. unter
B 10 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
nach möbliertes Timer
ſofort zit vermieten Karlſtr. 34, part.

b

So S SA.
O

Direktion: Wamus usàäus.
Dienstag, 21. Juli. Anfang 8 Uhr.
Beneſiz Fritz Helemann:

Krieg Im Frieden.
Luſtſpiel in 5 Akten von G. von Moſer.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Ulrici.

Perſonen:
Heindorf, Rentier F. Neſtram.
Mathilde, ſeine Frau L. Elfeck.
Jlka Etwös, ſeine Verwandte G. Steinbach.
Agnes Hiller, ihre Geſell

ſchafterin E. Treskow.Henkel, Stadtrat K. Stark.Sophie, deſſen Frau M. Asper
GElſa, deren Tochter E. Helm.
von Sonnenfels, General A. Ulrici
Kurt von Folgen, Adjutant E. Baiersdorf.
Ernſt Schäfer, Stabsarzt G. Hoffmann.
von Reif-Reiflingen,

Leutnant F. Helemann.
Hofmeiſter, Apotheker G. Püſch.Franz, Burſche bei Folgen P. Preuſchoff-
Martin, Diener bei F. Löffler-
Anna, Köchin Heindorf H. Gehring.
Roſa, Stubenmädchen M. Richter

Preiſe der Plätze wie bekannt
Dutzendbilletts mit 40 und 20 Pfg.

Zuſchlag gültig.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr

In Vorbereitung
Zyweingliges Gaſtſpiel des

Königl. Sächſiſchen Hofſchauſpielers

An Wervom Königl. Hoftheater in Dresden.

Neue Kartoffeln
verkauft im ganzen und einzeln

Wilh. Schäfer, Weißenſelſerſtraße 20.

Reidelbeerkunchen,
Kirschkuchen ohne Kern

empfiehlt
Konditorei G. Winter, Olgrube I.

Von der Reiſe
zurück.

Dr. Witte,
Geſucht werden

3000 MarkL. Hypothek, auf guten Acker. Off. unter
G in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Fahrrad,
gebraucht, dillig zu verkaufen. Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

15 I jähriges Renſſmüdchen
per Auguſt oder ſpäter nach Halle geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Verloren
würde beim Gartenfeſt der Privat Theater
Geſellſchaft 1 zweireihige Korallenkette
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe
Bahnhofſtraße 4 abzugeben.

Mehlreſche neue Kartoffeſn
5 Liter 40 Pfg. auch in Und ganzen

im Schürn iſt am Sonntag in der
KaiſerWilhelms Halle aus Verſehen mit
genommen worden. Da die Perſon erkannt

Zentnern, gibt ab
der Exped. d. Bl. Frau Joh. Noch, Dom 1.

worden iſt, bitte ich um Rückgabe desſelben
Hirtenſtr. 5.



Schäfer 's

Röst-Kaffee's.

Vollſtändige Auflöſung

des Putzgeſchäfts

Zurgstrasse 6,
Jeder Amen um Aus

ſuchen 250 Murl.

F neueſter Art für Mk. 6.30 u. Mk. 7.20.
Korbſeſſel Jeden erfreuendes Geſchenk direkt von

T Torbmsbeſfahrit Julius Tretbar, Grimma 518.

Grüne Nüſſe,
rote und weiße

Johaunnisbeeren
ſind in größeren und kleineren Poſten ab8 nzugeben bei

C. Heuschkel, Leungerſtr. 12

Weerrter DSerr!

Peeine Frau litt ſeit mehreren
Mohren an einem böfen Fuß Krach
er am Kndchel); alle Mittel dieM veſchaffte, waren erfolglos erſt s

ich von Jhrex ins Salbe erfuhr re
der n nach Sebrauch der erſten Doſe
bedentend beſſer und nach Se
der zweiten Doſe iſt der Fuß vslhg

t. Jch wreche Jhnen meine
en Dank aus und werde Jhee Wie

Gatbr allen et auf des
Wirte R.Derode, W 06.

J. Sehr er
Dieje RinsSalbe wird mitBeinleiden, e S

bert Co We
Fülſchungen weiſe men

Cerm. FIIgchhandſung
empfiehlt

Echellfiſch, Cabeljan,
Schollen, Zander,

Ferner

geräuch. Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln Feigen.

feinſte Kieler Bücklinge,

pkel,
Hautjucken, juckende

Miteſſer, Blüten, Wimmerln, Sommer
wer daran leidet, gebrauche Zucker's

Seife, D. ärztlichfach bewährt, Preis 50 Pfg.
ig) und Mk. 1,50 (große

ſtärkſter Wirkung)underbare Erſolge,
Anwendung von Zugeet

und einzi igartigſten

e e 75

W. Krähmev.

a

Jn Merſeburg echt in der Adler-Drogerie
Witt. Kiesslfech, Jnh. Kurt Atzel,

Entenplan.

Einen Poſten
neue Kartoffeln,

große geſunde Ware, verkauft in
ganzen Zentnern per Zentner 4 Mark
Freygang, gr. Ritterſtraße 7.

Jchafer's

Röst- Kaffee's.

S

einzig
Kürhe.

Küche

hotel de Saxe,
neben Apollo- Theater.

Vornehmes Familienlokal.
Weitbekannte vorzügl. Küche.

Täglich Spezialgerichte.
Größte Auswahl.

Bendezvous der Mersehurger.

est gepflegte Biere,
Deutseh-Pilsner „Zlume

von
Hochachtungsvoll

erseburg“.
Bſchorc bleibk Dſchorr.

Robert Beier.

eitungen.
Es ist für S viel Wenn
Sie uns die für auswärtige Zeitungen
bestimmten Inserate zur Ver-
mittlung übergeben, zwrnal dies
Kostenlos geschieht. Sie
sparren Arbeit und Forto-

Ansgaben-
Merseburger Correspondent,

Annoncen- Expedition.

nen nnf genommen.in lter
vorm. Aus Pert

in auertaunt e
zu billigen Somme erpreiſen.

Gewerkschaft Christoph-Friedrieh.

Grube e

e Sociſig
Qualität offerieren wir bei jetzigem Bezuge

e

Staunend villige Drei

enp pfeht e dieſelben ſehr preiswert.
Oſt bei mir n Verkauf geren

L. Aürnberger.

werden geſucht und unter günſtigen Bedingungen eingeſtellt.
Gewerkschaft Christoph- Friedrich.

Grube „Ceeilie“. Lützkendorf.

hen nern
Fert iche le gen „Joma!

Eine Ueberraſchung für jede Dame. a 75 Pf.

Riüchavd Kupper. Eentral-Drogerie.

Billiges Linoleum
209 cm breita I Witt. e e e

a lfd. Mtr. Mk. 2,80 3,40 4,00
Jnlaid und Granit, durchgemuſtert,
a Mtr. 200, 250, 8,09 bis 6,00 Mk.

Proben frarko g. fr. Rückſend. von
Paul Thum, Chemnitz

Verreist.
r. Karow.

än. Arheler verein
Am Sonntag den 26. Juli er.,

von nachmittags 3 Uhr an, net
unſer erſter
Sawilden- Pacht un

im Reſtaurant „Augart en nUnſere werten enihren Familien ſind hierzit enden

eingeladen. Vereinsabzeichen ſinnekontrollehalber, anzulegen.

Freunde und Gäſte können nur
durch Mitglieder eingeführt werden.

Der Vorſtand.

Mittwoch abend

S Familien- Konzert.
Drei Schwäne.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Bretsehneidew.

Goldne Kugel.
lachte Schlachtef eſt.

kupoler s Resfauraſonde n en
Verkaufe Mittwoch von früh an

Schweineſleiſch, Schmeer und
fettes Fleiſch ſowie fr. Wurſt.

Mälzexſtraße 6.

Ein zuverl Geſchirrführer
wird angenommen Hertel, Saalſtr.

Suche zum 1. Auguſt oder ſpäter gut
empfohlenes, älteres, beſſeres

Kindermüdrhen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Anfwartung
wird für Sonnabends geſucht

Weißenfelſerſtr. 6, vart.
Sonnabend früh ein paar Lederpan

toffeln verloren worden. Der Finder wird
gebeten, dieſelben gegen Belohnung Neu
markt 58 abzugeben.

e Der heutigen Nummer liegt ein
Proſpekt vom Bankgeſchäft Mar Schröder
Hamburg betr. Geldlotterie, bei.

Hierzu eine BVeilage.

Goldne Kugel.



S

Des deutſchen Volkes

Seilage
Nr. 169.

Die preußiſche Regierung und die
Wahlreform.

Wenn es wahr iſt, was die „Inf.“ von maßgebender
Seite erfahren haben will, und es ſcheint nach Lage
der Dinge alles dafür zu ſprechen ſo hat es die
preußiſche Regierung mit der Wahlreform nicht
gar ſo eilig. Die „Jnf.“ ſchreibt Abgeſehen davon,
daß eine ſo wichtige Vorlage nicht gegen Ende einer
Seſſion eingebracht werden würde, ſondern zu Anfang,
d. h. alſo im Herbſt, kann ſchon jetzt beſtimmt erklärt
werden, daß Vorſchläge ſeitens der Regierung über
Abänderung des preußiſchen Wahlrechts den Landtag
in ſeiner nächſten Tagung nicht beſchäftigen
werden. Um in die vom Fürſten Bülow ſeinerzeit in
Ausſicht geſtellte Prüfung des Wahlrechts hinſichtlich
vorzunehmender Abänderungen eintreten zu können,
muß der Regierung vor allem das einſchlägige ſtatiſtiſche
Material für die Wahlen vorliegen, das ſich gegenwärtig
im Abgeordnetenhauſe befindek. Wenn dies zur Ver
fügung ſteht, wird es noch geraume Zeit dauern,
ehe die Erwägungen über eine ſo wichtige Angelegen
heit zu einem gewiſſen Abſchluß gedeihen können. Es
muß demnach auch ſehr zweifelhaft erſcheinen,
ob die Regierung in der Lage ſein kann, mit beſtimmten
entſprechenden Vorſchlägen in der übernä ch ſten
Landtagstagung hervorzutreten.

Gewiß! Gut Ding will Weile haben. Ob aber
eine Erfahrung. von mehr als einem halben Jahr
hundert nicht genug der Weile für das gute Ding ſt,
darüber Erwägungen anzuſtellen, dürfte nicht allzu
ſchwierig ſein. Fürſt Bülow und ſeine Helfershelfer
denken einfach nicht an eine Wahlreform oder doch,
ſie denken nur daran. Nachdem das elendeſte aller
Wahlſyſteme durch die Wahl der ſteben Roten in neuem
Farbenſchmucke ſtrahlt, iſt man „berechtigt“, dem
Denken infolge neuer Vorausſetzungen wieder neue
Richtung zu geben. Und wenn es die alte iſt. Denn
auch Bülows Optimismus iſt ja der alte geblieben.
Wie hat er doch Reclam gelegentlich der Herausgabe
der 5000. Nummer der Univerſalbibliothek ins Er
innerungsalbum geſchrieben Mein Optimismus iſt

nichts anderes als das Vertrauen in den guten Geiſt
Der deutſche Michel in ſeiner

preußiſchen Spielart wird, das iſt Bülows Optimismus,
weiter ſo grenzenlos gutmittig ſein, die langweilige
Behandlung des guten Dinges ſich gefallen zu laſſen
Unſer Vertrauen auf den guten Geiſt des deutſchen
Volkes ſieht freilich etwas anders aus. Wir ähneln
in unſerm Optimismus mehr dem „großen Vorgänger
des Herrn von Bülow. Wir meinen, daß vom preu
ßiſchen Volke dasſelbe gilt, was vom deutſchen in ſeiner
Geſamtheit, nämlich daß es ſchon reiten könne, wenn
es nur erſt in den Sattel gehoben iſt. Wir fordern
darum und werben unermüdlich dafür, ſolange dieſe
Forderung nicht erfüllt iſt das Reichstagswahlrecht
für Preußen.

e S
Deutschla n d

Eine neue Militärvorlage) ſollte nach
der klerikalen „Märkiſchen Volksztg. die ſich auf
„Jnformationen aus guter Quelle dabei zu ſtützen
erklärte, im nächſten Winter eingebracht werden noch
vor Ablauf des Sextenats. Auch wurde im Zu
ſammenhang damit von einem Wechſel im Kriegs
miniſterium geſprochen. Die „Nordd. Allg.
bemerkt dazu in ihrer Nummer vom Sonnabend
abend Als dienſteifriger Kampfgenoſſe ſpringt der
„Vorwärts“ herbei und ſchreit aus wohlgenährten
Proletarierbacken in die Welt hinaus. Das fehlte
gerade noch! Eine neue Militärvorlage nach der
Flottenvorlage! Trotzdem iſt kein Zweifel daran, daß
e kommen wird! Es handelt ſich nur um den
Termin Wir bedauern als Spielverderber auf
treten zu müſſen, indem wir feſtſtellen, daß die ganzen
erwähnten „Jnformationen aus guter Quelle nichts
ſind als blanke Erfind ungen.

Gon einer intereſſanten Verfügung
des Kriegsminiſters) macht die Frankf. 3 u.
Mitteilung. Der Kriegsminiſter hat angeordnet, daß
die Bezirkskommandos in ihren Erſuchen an die
Polizeibehörden um Auskunft über die Unteroffizier
Aſpiranten uſw. zum Ausdruck bringen, daß die Aus
kunft als Grundlage zur Beurteilung der außerdienſt
lichen Würdigkeit des Bewerbers zur Beförderung
dienen ſoll. Iſt eine Erläuterung der Anfrage not
wendig, ſo hat ſie ſich nicht auf die Ermittelung der
politiſchen Geſinnung des Aſpiranten im allgemeinen,
ſondern nur auf die Feſtſtellung etwaiger Zugehörigkeit
zur Sozialdemokratie oder zur anarchiſtiſchen Partei
zu erſtrecken. Es wird empfohlen, dieſe Anfragen nicht
als „vertraulich“ oder „geheim“ zu behandeln, da
hierdurch der Anſchein erweckt wird, als ſcheuten ſie
die Offentlichkeit, während jedermann wiſſen könne

m
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und ſolle, daß beſtrafte Perſönlichkeiten und Anhänger
der Sozialdemokraten oder der anarchiſtiſchen Partei
grundſätzlich von der Beförderung ausgeſchloſſen ſind.

Volks wirtschaftliches.

Die Beſchaffenheit der ländlichenWohnungsanlagen läßt nach dem letzten Bericht
des Kultusminiſteriums über das Geſundheits
weſen in Preußen faſt durchweg eine fortſchreitende Be
wegung erkennen, doch werden aus einer Reihe von
Regierungsbezirken noch „arge Zuſtände“ be
richtet, zum größten Teil aus Oſtpreußen. Jm
Kreiſe Angerburgefand der Kreisarzt Wohnungen mit
dumpfiger ſchlechter Luft, die aus den Kartoffelkellern unter
halb der Wohnräume ſtammte. Jm Kreiſe Darkehmen
hatte der fünfte Teil der Wohnungen noch Lehmfußböden
und eine größere Zahl der Fußböden beſtand aus loſe auf
das Erdreich gelegten Brettern. Jm Kreiſe Goldap waren
von 1193 durch den Kreisarzt beſichtigten Wohnungen 648
von Holz mit Strohdach, bei den wenigſten fand ſich eine
Höhe von 2,50 Metern, in 10 Proz. waren Wohnung und
Stall unter einem Dach und nicht durch eine maſſive Wand
getrennt, im Kreiſe Heydekrug beſtanden meiſt un
ſaubere Lehmkaten. In 39 Ortſchaften des Kreiſes
ODrtels burg waren ünter 1505 Wohnhäuſern nur
93 Maſſivbauten, nur 214 Holzhäuſer hatten feuerſichere
Dächer, dagegen 1198 Strohdach. Die Holzhäufer beſtehen
hier aus zum großen Teil verfaulten Baumſtämmen,
haben ſehr tiefgelegene Fenſter, ein ſchadhaftes
Dach, Lehmfußboden und ſind unſauber gehalten.
Dabei ſind langſame Fortſchritte in der Beachtung hygieni
ſcher Forderungen bezüglich der Wohnungen unverkennbar.
Uber ungünſtige Verhältniſſe, wenn auch nicht ſo kraſſer
Art, liegen weiter Berichte vor aus den Regierungsbezirken
Köslin, Münſter und Trier. Mehrfach iſt feſtzuſtellen, daß
durch die Entſtehung von Rentengütern gefällige neue
Häuſer gebaut werden. Jm Regierungsbezirk Königsberg
haben zahlreiche Güter infolge des Leutemangels vorzüg
liche Arbeiterwohnungen geſchaffen, um die ländlichen
Arbeiter, die ſehr geſucht ſind, an ſich zu feſſeln. Ahnliches
wird aus anderen Gegenden berichtet.

X Die jährliche Bevölkerungszunahme in
Deutſchland beträgt etwa 800000 Seelen Es iſt klar,
daß allein dieſe Zunahme Handel und Wandel ganz be
trächtlich beeinflußt. So müſſen jährlich etwa 200000
neue Wohnungen nur allein für Minderbemittelte geſchaffen
werden, was einem Koſtenaufwand von 800 Millionen Mk.
entſpricht. Aber es muß auch für Nahrung geſorgt werden.
Die Getreideproduktion Deutſchlands kann nicht mehr
leiſten, und ſo ſteigt die Einfuhr ausländiſchen Getreides
immer mehr.
beſchaffen, muß die deutſche Landwirtſchaft alljährlich
1200 bis 13000 Kühe mehr einſtellen. Vieh wird ſchon
längſt maſſenhaft aits dem Ausland ein geführt, Eier
werden für 180 Millionen Mk. importiert, Honig für über
20 Millionen uſw. Dieſe wenigen Ziffern zeigen zur
Genüge, wie ſehr wir Deutſchen Welthandelspolitik treiben
müſſen. Denn die Milliarden, die wir ans Ausland
zahlen, müſſen wir wieder zurückerhalten durch die Ausfuhr
unſerer eigenen Produkte und mehr noch unſerer geiverb
lichen und induſtriellen Fabrikate.

M Das bayriſche Abgeordnetenhaus nahm ein
ſtimmig die Novelle zum Berggeſetz an, in der gegen den
Widerſpruch der Regierung der A chtſtundentaäg für
die Arbeiter unter Tag geſetzlich feſtgelegt und die Heran
ziehung der Arbeiter zur Grubenkontrolle beſtimmt wird.

Die Erkenntnis des zweifelhaften Wertes der
Hochſchutzzollpolitik für die deutſche Viehzucht wächſt
auch in den Kreiſen, die ſich von dem neten Zolltarif wunder
was verſprochen haben. Der Land wirtſchaftliche Verein
im Rieſeitgebirge ſchreibt in ſeinem Jahresberichte für
1907. „Nicht ganz ſo günſtig (wie über den Getreidebau)
kann der Bericht über die Viehnutzung ausfallen. Wenn
auch die Viehpreiſe immer noch mit Ausnahme der Schweine,
deren Preis im Laufe des Jahres beträchtlichen
Schwankungen unterworfen war, hohe ſind, ſo ſind doch
auch die Preiſe für Futtermittel ganz erheblich geſtiegen
und dadurch die Viehhaltung weſentlich teurer geworden.
Von vielen Seiten wird darüber Klage geführt, daß die
MolkereiProdukte, dieſe hauptſächlichſte Quelle der Vieh
nützung, nicht in dem Maße der allgemeinen Preisſteigerung
aller Lebensbedürfniſſe gefolgt ſind, wie es nach den Um
ſtänden der Preisſteigerung der Futtermittel und der Löhne
gerechtfertigt erſcheint. Es iſt alſo, bemerkt dazu mit
Recht der Bote aus dem Rieſengebirge, mit unſerer vielge
prieſenen Zollpolitik genau ſo gekommen, wie es vom Frei
ſinn vorausgeſagt worden iſt: die hohen Zölle haben die
Preiſe für Futtermittel derart in die Höhe getrieben, daß
den kleineren Landwirten der Nutzen aus der Viehhaltung,
alſo aus der Haupteinnahmequelle, erheblich geſchmälert
wird. Das nennt ſich dann Schutz der Landwirtſchaft

NVeränderte Ernährungsverh ältniſſe auf
dem Lande. Jm November v. J. hatten die Zentralſtelle
für Volkswohlfahrt und der deuſche Verein für ländliche
Wohlfahrt und Heimatspflege eine Eingabe an die
Regierungen ſämtlicher Vundesſtaaten gerichtet, in der auf
die veränderten Ernährungsverhältniſſe auf dem Lande,
namentlich der Molkereiproduckte und auf die mit dieſen
Vorgängen im Zuſammenhange ſtehenden Erſcheinungen
aufmerkſam gemacht wurde. Die Eingabe richtete an die
Staatsregierungen die Bitte, durch Erhebungen in
den einzelnen Bundesſtaaten namentlich über den
Wandel der Ernährung, der Mütterſchutz und Säuglings
fürſorge Klarheit zu ſchaffen, damit auf Grund erſchöpfender
Belege die erforderlichen Maßnahmen getroffen werden
könnten. Dieſem Anſuchen ſind bereits verſchiedene
Bundesſtaaten nachgekommen. Jn Bayern und Württem-
berg haben die angeregten Fragen ſchon in den vergangenen
Jahren den Gegenſtand eingehender Erwägungen auch in
den Landtagen gebildet. Mit einem Erlaſſe des Miniſters
der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten
vom 16. Juni d. J. hat die preußit ſche Regierung
die einzelnen Regierungspräſidenten aufgefordert, die von
der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt angeregten Fragen
beſondere Beachtung zu ſchenken und durch die Kreisärzte
im Benehmen mit einzelnen Genteindeyorſtehern, Geiſt
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lichen,

Nur um den erhöhten Bedarf an Milch zu

e

Arzten, Lehrern, Hebammen, Gemeindeſchweſtern
und Landpflegerinnen die Frage der Säuglingsernährung
im allgemeinen, der Stillhäufigkeit, der Urſachen des Nicht
ſtillens, der Ernährungsweiſe der Kinder durch Tiermilch
und bei Milchmangel durch Erſatzſtoffe im beſonderen feſtzu
ſtellen und über die Mängel der Ernährung auf dem platten
Lande auch die Arztekammern und die provinzialen Medi
zinalkollegien zu hören. Die Oberpräſidenten ſollen die
Berichte der Regierungspräſidenten bis zum Februar 1909
dem Herrn Kultusminiſter vorlegen
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7 7 eProvinz und Amgegend.
F. Bad Köſen, 20, Juli. Die Königliche Re

gierung fordert binnen Jahresfriſt von der ſtädtiſchen
Verwaltung Bericht über die Erbauung eines den
heutigen Anſprüchen genügenden Krankenhauſes.

Jn der letzten Stadtverordneten Sitzung wandten
ſich die Stadtverordneten Wolf und Naumann gegen
die unausgeſetzten gegen den Bürgermeiſter Kretzſchmar
eingelegten Beſchwerden bei der Regierung, „die nicht
nur nußlos, ſondern den Intereſſen der Stadt ſchädlich

en.
Delitz ſch, 20. Juli. Anläßlich der 100. Wieder

kehr des Geburtstages des Begründers des Genoſſen
ſchaftsweſens Dr. Schulze D elitzſch ſoll am
26. Auguſt hier eine Feier ſtattfinden.

F. Erfurt, 20. Juli. Nachdem die gerichtlichen
Nachforſchungen wegen der Ermordung der 13-
jährigen Charlotte Munk bei Dillſtädt noch keine
Anhaltspunkte ergeben haben, hat der Regierungs
präſident von Erfurt auf die Ergreifung des Mörders
eine Belohnung von 1000 Mark geſetzt.

Deſſau, 19. Juli. In der Askanſſchen Straße
wurde der Arbeiter Pannier von einem Straßenbahn
wagen ſo unglücklich überfahren, daß er im Kranken
hauſe geſtorben iſt.

m Hedere leben ult Im Frühjahr d. J.
wurde hier beſchloſſen, gegen die Uberhand-
nahme der Hamſter und Sperlinge Maß-
nahmen zu ergreifen. Ein Unternehmer aus Weißen
fels verpflichtete ſich, gegen eine Entſchädigung von
Pfg. für das Stück ſämtliche Hamſter in hieſiger
Flur wegzufangen. In einem Zeitraum von vier
Wochen ſingen ſeine Leute 8629 Stück. Jetzt haben
ſie aufgehört und wollen den Fang im Herbſt fort
ſetzen. Rechnet man dazu noch die von hieſtgen Ein
wohnern gefangenen Hainſter, ſo dürfte das Geſamt
reſultat 15 000 Stück wohl annähernd erreichen. Für
jeden Sperling wurden 3 Pfg. und für jedes Ei
I. Pfg. bezahlt. Vertilgt wurden bis ſetzt ungefähr
500 Sperlinge.

P Jena, 20. Juli. An dem neuen Univerſi
kätsgebäude, das äußerlich faſt ganz fertig iſt,
wurde dieſer Tage am ſogen. Wappengiebel des Oſt
flügels eine mächtige in Kupfer getriebene Taſel, das
ReliefBruſtbild des Univerſitätsgründers Johann
Friedrichs des Großmütigen angebracht. Jm Innern
des Gebäudes wird noch fleißig geſchafft, um alles bis
zum Tage der Einweihung ferkig zu ſtellen. Die
Sammlungen für die durch die ſchweren Unwetter
Ende Mai und Anfang Juni Geſchädigten haben
bisher etwa 5400 Mk. ergeben, die in nächſter Zeit
durch die Bezirksdirektionskaſſe in Apolda zur Ver
teilung gelangen werden. Die elektriſche
Straßenbahnſtrecke Jena Winzerla ſoll
am 28. d. M. in Betrieb genommen werden. Die
Bahn wird bekanntlich bis Burgau weitergeführt.

Schleiz, 18. Juli. Der frühere Fiſſchreich
tum in der oberen Sagle von Saalburg auf
wärts iſt jetzt gänzlich verſchwunden. Während noch
vor 20 Jahren aus kurzen Abſchlägen allwöchentlich
viele Zentner Fiſche (Barben, Hechte, Aale, Weißſiſche
uſw.) gefangen wurden, ſo iſt jetzt die Saale in ihrem
oberen Laufe von Fiſchen faſt vollſtändig leer. So
hat z. B. ein jetzt in der Nähe von Saalburg ange
ſtelltes großes Fiſchen, das durch 9bis 12 Männer faſt
einen ganzen Tag lang ausgeführt wurde, einen ſo
kläglichen Ertrag geliefert, daß die gefangenen Fiſche
wohl von den Fiſchern ſelbſt auf einmal hätten aufge
geſſen werdeu können. Das Fiſchen lohnt ſich in dem
oberen Saalelauf überhaupt nicht mehr, den die dort
einmündenden Fabrikwäſſer töten jedes Lebeweſen in
der Saale. Erſt wo die Saale wieder größere
Waſſermengen führt, wird das Fiſchen wieder etwas
lohnender, aber wirklich lohnend wird der Fiſchfang
auch da nicht mehr ſein.

FLeipzig, 20. Juli. Zum Rektor der Uni
verſität Leipzig auf das Studienſahr 1908/1909
wurde Geh. Rat Prof. Dr. iur. Carl Binding ge
wählt. Der 15. Verbandstag des Schuh
macher-Jnnungs- Verbandes wird zurzeit in
Leipzig abgehalten. Verbunden iſt damit eine
Fachausſtellung für das Schuhmacher
gewerbe in den Räumen des Städtiſchen Kaufhauſes.

Der Deutſche Färberbund tagt zurzeit ebenfalls hier



Deſſſau, 20. Juli. Geſtern nachmittag richtete
ein furchkbarer Gewitterſturm auf dem S chützen
feſte große Verheerungen an.

Aus Sachſen, 20. Juli. Furchtbare Gewitter
und wolkenbruchartiger Regen gingen geſtern nach
mittag über Dresden und ſeine Umgebung nieder.
Der Feſtzug des Elbgauſängerfeſtes in Kötzſchenbroda
geriet in das Unwetker, das eine panfkartige Flucht
hervorrief. Es kam zu vielen Unfällen. Der

turm warf einen Zug der Schmalſpurbahn nach
adebeul um; die Strecke iſt geſperrt.

Lokalnach richten.
Merſeburg, den 21. Juli 1908.

S Perſonalnoriz. Der Großherzogl. Sächſiſche
Gerichtsaſſeſſor Dr. Reichardt aus Jena iſt bei der
hieſigen Generalkommiſſton zur Ausbildung als
Spezialkommiſſar eingetreten.

Der Kgl. Regierungspräſident macht
im Amtsblatt bekannt, daß wegen Ausführung von
Reparaturen die Schleuſen zu Rikteburg, Schönewerde,
Grabenmühle, Tröbsdorf, Beuditz, Herrenmühle,
Riſchmühle bei Merſeburg und Meuſchau vom
17. Auguſt bis einſchließlich 6. September d. J. für
den Schiffsverkehr geſperrt ſind.

Für den Regierungsbezirk Merſeburg
wird als Tag des Endes der Schonzeit 1. auf Reb
hühner, Wachteln und ſchottiſche Moorhühner Sonn
tag der 23. Auguſt d. J. 2. auf Birk- Haſel,
Faſanenhähne und Hennen Diensta der 28
September d. Je feſtgeſetzt.

Der vergangene Sonntag brachte uns in
den Nachmittagsſtunden einen heftigen Regen mit
kurzem Gewitter. Eine empfindliche Schwüle herrſchte
ja bereits am Vormittag und zeitweiſe kam auch die
Sonne zum Vorſchein. Nach einem kurzen aber hef
tigen Sturme ſetzte gegen 5 Uhr ein Regen ein, der bis
gegen 7 Uhr ununterbrochen anhielt. Das Wetter
trat mit einer Plötzlichkeit auf, ſo daß viele Ausflügler
arg mitgenommen wurden. Mit durchnäßten und
zerzauſten Kleidungsſtücken konnte man am Abend viele
Perſonen betrübt heimwärts wandern ſehen. Hell
und klar leuchtete am Abend nach dem Unwetter der
Sternenhimmel. Während hier das Gewitter ver
hältnismäßig wenig Schaden anrichtete, lauten die
Meldungen aus Halle und anderen Städten wieder
ſchlecht. Der angerichtete Schaden, den namentlich
der Sturm und die niedergegangenten Waſſermaſſen
verurſacht haben, iſt ſehr groß.

Die Folgen der Trockenheit, die jeht
wieder von einer Regenperiode abgelöſt zu ſein ſcheint,
machen ſich mehrfach bemerkbar. Zwar dem Getreide
und den Hackfrüchken hat ſie nicht viel geſchadet,
höchſtens, daß bei erſteren die Schwere des Kornes
etwas beeinträchtigt ſein wird, und letztere ſtehen ganz
ausgezeichnet. Aber an Bäumen und Sträuchern be
merkt man ſo manche um dieſe Jahreszeit ſonſt unge
wohnte Erſcheinung, nämlich viele welke Blätter, die
ſich unter die grünen miſchen. An jungen Linden
bäumen, an Pappeln und Akazien haben wir dieſe
Beobachtungen gemacht. Ein ganz eigenartiges und
nicht unſchönes Bild, das beſonders bei der Silberpappel
außerordentlich reizvoll iſt, die dadurch das Jdeal
mancher Volkswirte darſtellt, die für eine gemiſchte
Gold und Silberwährung ſchwärmen. Die Akazien
aber verlieren einen Teil ihrer Blätter und ſtreuen ſie
goldglänzend zu Boden, wie ſie noch vor kurzem ihre
weißen Blütenblätter haben zur Erde herniederrieſeln
laſſen. Auch das Gras iſt vielfach abgeſtorben und
erſt nach und nach ſproßt neues Grün über die trocknen
Halme und vervollſtändigt ſo wieder den löchrig ge
wordenen Teppich. Herbſt im Sommer, ſo könnte
man das Bild nennen, das ſich jetzt dem Beſchauer
darbietet, das aber vorausſichtlich bald wieder ver
ſchwunden ſein wird.

Uber den ſog. Krampf im Waſſer, dem
alljährlich viele Perſonen, auch gute Schwimmer, zum
Opfer fallen, hat der amerikaniſche Arzt Dr. Roche
intereſſante Unterſuchungen angeſtellt. Danach iſt bei
ſolchen Unglücksfällen niemals Krampf im Spiel.
Das ſchnelle Nachlaſſen der Muskelkraft ſoll vielmehr
dadurch erzeugt werden, daß Schaum oder Waſſer
ſtaub mit der Einatmung in den Schlund gelangt und
von den Luftwegen eingeſogen wird, oder wie es bei
dem Publikum heißt, in die falſche Kehle gerät, wo
durch eine augenblickliche Stockung ſämtlicher
Atmungsorgane ſtattfindet. Kommt das Waſſer bei
Beginn einer Einatmung in die Luftröhre, wenn die
Lungen ganz luftleer ſind, ſo ſinkt der Körper ſofort.
Bemerkt man daher, daß jemand beim Baden unge
wöhnliche Bewegungen mit den Armen macht, ſo muß
ſofort Hilfe geleiſtet werden, weil der Betreffende unter
den beſchriebenen Umſtänden keinen Hilferuf aus
ſtoßen kann.

Vom Wechſelproteſt. Der „Frk. Corr.“
wird geſchrieben, daß der Geſetzentwurf zur Er
leichterung des Wechſelproteſtes, welcher am 1. Oktober
in Kraft tritt, vielfach nicht richtig verſtanden worden
iſt. Ein weſentlicher Fortſchritt beſteht danach darin,
daß bis zu 800 Mk. der Wechſelproteſt auch durch

Poſtbeamte vollzogen werden kann. Proteſte ſollen
nur noch in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr
abends vollzogen werden können. Zur Erhaltung des
Wechſelrechts gegen den Akzeptanken bedarf es weder
der Präſentation am Zahlungsorte noch der Erhebung
eines Proteſtes. Der Proteſt mangels Zahlung iſt
fortan auf dem Wechſel ſelbſt zu vermerken Beſonders
für den Schuldner enthalten die von der Poſt
verwaltung für die Erhöhung des Proteſtes durch die
Poſt in Ausſicht genommenen Gebühren von I Mk.
für Wechſel bis zu 500 Mk. und von 1,50 Mk. für
höhere Wechſel eine erhebliche Verbilligung des an ſich
ſchon koſtſpieligen Wechſelverfahrens, die beſonders
dann, worauf der Vertreter der Reichspartei, Abg. Dr.
Brunſtermann, am 2. Mai vornehmlich aufmerkſam
machte, ins Gewicht fällt, wenn der Proteſt über
Land aufzunehmen iſt. Denn für das Land fallen
bei Aufnahme der Wechſelproteſte durch die Poſt die
Tagegelder und Reiſekoſten der Proteſtbeamten fort
und dieſe pflegten beſonders bei geringen Wechſel
beträgen einen verhältnismäßig hohen Beitrag auszu
machen. Hierdurch wird alſo der an und für ſich ſchon
in drückender Lage befindliche Wechſelſchuldner in er
heblicher Weiſe erleichtert. Der Proteſtbeamte wird
nach den Erfahrungen des täglichen Lebens gerade den
Wechſeln der kleinen und mittleren Gewerbetreibenden
zugute kommen, die bei der Aufnahme von Kredit
häufig gezwungen ſind, zu Wechſeln ihre Zuflucht zu
nehmen. Die ſtarke Entwickelung des mit Wechſeln
arbeitenden Kreditgenoſſenſchaftsweſens findet in
dieſem Bedürfnis ſeine Begründung. Dieſen Ständen
kommt die ſchulderleichternde Wirkung der Novelle in
erſter Linie zu gute und gerade hierin zeigt ſich, um mit
Dr. Brunſtermann zu ſprechen, der ſoziale Charakter
des Geſetzentwurfs.

Die Privatangeſtell ren und das
Koalitionsrecht. Am Sonnabend abend fand
im „Herzog Chriſtian“ hier eine Proteſt
verſammlung der boykottierten vereinigten Ange
ſtelltenverbände (Bund der techniſch induſtriellen Be
amten, Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Verein
für Handlungskommis von 1858, Deutſch nationaler
HandlungsgehilfenVerband, Verein deutſcher Kauf
leute) ſtatt, zu der ſich etwa 40 Herren aller Branchen
eingefunden hatten. Nach einer Begrüßung durch den
Verſammlungseinberufer referierte Herr Ingenieur
Wieſe Deſſau über das Thema: „Der Verband
Bayriſcher Metallinduſtrieller und die
Koalitioönsfreiheit.“ Der Redner führte etwa
folgendes aus Die Augsburger Maſchinenfabrik hat
einen Geheimerlaß herausgegeben an den Verband der
Maſchinen Induſtriellen, dem zufolge die Mitglieder
der genannten Angeſtelltenverbände durch die Drohung,
aus ihren Stellungen entlaſſen zu werden, gezwungen
werden ſollten, aus den Verbänden auszutreken. Wäre
der Geheimerlaß nicht zufällig an die Offentlichkeit
gekommen, ſo hätte man den ſicher erfolgten Ent
laſſungen zunächſt ratlos gegenübergeſtanden. Dem
einmütigen Vorgehen der Angeſtellten und dem Ein
treten der öffentlichen Meinung für ſie hat zwar der
IJnduſtriellenverband zunächſt nachgeben müſſen und
vorläufig von ſeinen Entlaſſungen Abſtand ge
nommen. Es gilt aber, für die Zukunft das
Koalitionsrecht der Angeſtellten zu wahren. Die Zu
kunft unſeres Volkes, des Mittelſtandes und der
unteren arbeitenden Schichten baue ſich auf dem
Koalitionsrecht auf. In der Offentlichkeit iſt das
Vorgehen der bayriſchen Induſtriellen einhellig ver
urteilt worden, mit Ausnahme einiger Zeitungen, die
ausſchließlich im Solde der Unternehmer Verbände
ſtehen, wie die Unternehmer Zeitung. Die Gründe
für das Vorgehen des bayriſchen JnduſtriellenVer
bandes wurden vom Redner eingehend erörtert; ſie
ſind mannigfacher Art. Darauf hier einzugehen, ver
bietet uns der Mangel an Raum. Nur ſtarke
Organiſationen, ſo führte Herr Wieſe weiter aus,
könnten die Induſtriellen abwehren, ihre Pläne gegen
die Angeſtellten auszuflihren. Der Beſchluß in Augs
burg, die Gemaßregelten der Maſchinenfabrik mit dem
ganzen Gehalt ſchadlos zu halten und die Beiträge an
die Bundeskaſſe auf vorläufig drei Monate um das
Doppelte zu erhöhen, hätten die Induſtriellen doch
ſtutzig gemacht, um ſo mehr, als über 14000 Mit
glieder feſt zuſammenſtänden. In der Bedrückung der
Organiſierten erfänden die Herren die ſeltenſten Mittel,
ſelbſt Verſprechungen von Gehaltserhöhungen uſw.
würden den einzeln Vorgenommenen gemacht, nur daß
ſie der Organiſation den Rücken wenden möchten.
Die Angeſtellten hätten ſich dieſen Verlockungen
gegenüber ablehnend verhalten, nur 2 Mitglieder der
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen ſeien in Augs
burg umgefallen. Hierbei rügt Redner auch das Ver
halten der „Handelswacht“, des Organs der Deutſch
nationalen, weil ſie die Bewegung und die Angriffe der
Induſtriellen ziemlich ſchlankweg behandelten als un
bedeutend. Das ſei ſehr bedauerlich. Zur Beleuchtung
der verſchiedenartigen Beſtrebungen, die Freiheit und
das perſönliche Gebiet der Angeſtellten zu beſchneiden,
gibt Redner Auszüge aus den Verordnungen von ver
ſchiedenen großen Betrieben, u. a. Krupp und Siemens
Schuckert, zum beſten und kritiſtert dann nochmals

mit aller Schärfe die gelben Gewerkſchaften, die be
kannten Gründungen des Herrn Dr. Bovenſchen vom
Verband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie, der
Verrat, den dieſe Vereinigungen in Nürnberg und
Augsburg verübten, ſei nicht ſchön geweſen. Redner
ſchloß ſeine Ausführungen mit einem friſchen Appell
än die Verſammelten, feſt und treu zu ihren
DOrganiſationen zu halten, die allein für ihr
Fortkommen, für die geiſtige Hebung des Berufs
arbeiten können und vor allem ſich gegen die Proleta
riſterung ihrer Mitglieder wehrten. Ebenſo konſequent
wie die Unternehmer ſollen auch die Angeſtellten ſein,
denn es handle ſich am letzten Ende um den Kampf
für die Güter der Nation. Was die Elite der

Teil beſſere Löhne bezögen als die Angeſtellten, das
habe ſie nur ihren Organſſationen zu verdanken. Leb

Der Verſammlungsleiter ging ebenfalls auf dieſen
Punkt eingehend ein und ſtellte folgende Reſolution
zur Debatte: „Die am 18. Juli d. J. auf Einladung
des Bundes der techniſche induſtriellen Beamten ver
ſammelten Privatangeſtellten erheben ſchärfſten Proteſt
gegen den hinterhaltigen Eingriff des Verbandes
Bayriſcher Metallinduſtrieller in das geſetzlich
verbürgte Koalitionsrecht. Sie fordern die ge
ſamten Privatangeſtellten Deutſchlands auf, ſich zur

Angriffe zuſammen zu ſchließen und Schulter an
Schulter im Kampf für das Koalitionsrecht einzu
treten. Von den geſetzgebenden Faktoren erwartet die
Verſammlung, daß die Verhinderung am geſetzmäßigen

Gebrauch der Koalitionsfreiheit unter Strafe geſtellt
wird. Der Preſſe, welche die bedrohten Angeſtellten
in ſo ermutigender Weiſe geholfen haben in dem
Kampfe gegen die rückſtändigen Arbeitgeber, ſpricht ſie
dafür ihren Dank aus.“ Nachdem die Vertreter der in
Frage kommenden Verbände zu der Faſſung der
Reſolution ihre Zuſtimmung gegeben hatten, gelangte

ſie zur einſtimmigen Annahme Die weitere Debatte
drehte ſich in der Hauptſache um Standesfragen;
namentlich die Arbeits und Lohnverhältniſſe der
Techniker und Jngenieure wurden in draſtiſcher Weiſe
beleuchtet. Auch hier will der Bund der techniſch
induſtriellen Beamten aufklärend und beſſernd wirken.
Mit der Aufforderung, daß jeder Privatbeamte nach
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geſchloſſene e el
zu Merſeburg hatte an Sonntag im Neuen Schütze
hauſe ein Sommerfeſt veranſtaltet, zu dem ſich M
glieder und Gäſte zahlreich eingefunden hatten. Den
Nachmittag füllte ein von unſerer Stadtkapelle exakt
durchgeführtes Konzert und mehrere Unterhaltungs
ſpiele für Klein und Groß aus. Leider wurde das
Feſt durch das nach 5 Uhr eintretende Gewitter ge
ſtört, ſodaß die Feſtteilnehmer Zuflucht im Saale
ſuchen mußten. Am Abend fand wieder ein Konzert
unſerer Stadtkapelle ſtatt und nach 9 Uhr folgte das
Abbrennen eines großartigen Feuerwerkes, deſſen ge
ſchmackvolle Ausführung bei den Anweſenden lebhaften
Beifall fand. Es bot ſich dann noch Gelegenheit, der
Göttin Terpſichore nach allen Regeln der Kunſt zu
huldigen, wovon ſeitens der tanzluſtigen Jugend
reichlich Gebrauch gemacht wurde. Erſt lange
nach Mitternacht fand das trotz der eingetretenen
Störung gut verlaufene Feſt ſein Ende. Auch
Her hieſige Band wehrverein hielt ein
Sommerfeſt im „Caſino“ ab, das ſich eines guten
Beſuchs erfreute. Namens des Direktoriums des
Vereins begrüßte Herr Landrat Graf d'Hauſſon
ville die Feſtteilnehmer mit herzlichen Worten und
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
den Kaiſer. Das Konzert vom Stadtorcheſter ſowie
Verloſungsſtände, Preisſchießen, Kegeln und ſonſtige
Beluſtigungen ſorgten für angenehmſte Unterhaltung,
bis auch hier die Feſtfreude durch den eintretenden
Witterungsumſchlag eine Unterbrechung erlitt. Doch
bald nach erfolgtem Umzug in die regenſicheren Räume
nahm das Feſt ſeinen ungeſtörten Fortgang. Eine
Kinderpolonaiſe mit anſchließender Brezelverteilung
tröſtete die Kleinen, während die Größeren ſich bei dem
am Abend ſtattfindenden Ball entſchädigten und alt
und jung noch lange Zeit in beſter Stimmung bei
ſammenhielt.

Mit Lyſol vergiftete ſich am Freitag nach
mittag die Ehefrau eines hieſigen Geſchirrführers, am
Rotenbrückenrain hier wohnhaſt. Erſt einige Stunden
ſpäter fand man die Frau, bei der ſofort Rettungs
verſuche angeſtellt wurden. Auf ärztliche Anordnung
erfolgte am Sonnabend vormittag die Überführung
der Frau nach der Halleſchen Klinik, wo ſie trotz aller
Bemühungen in der Nacht geſtorben iſt. Uber
die Urſache des Selbſtmordes kurſieren mehrere Ge
rüchte, die ſich aber bisher nicht bewahrheitet haben.
Anſcheinend liegt ein Ehezwiſt vor.

Der verunglüd e Lehrling FrisHarport, der am Sonnabend vormittag in einer
hieſigen Maſchinenfabrik in die Eiſenhobelmaſchine

Arbeiterſchaft geworden ſei, die heute zum größten

hafter Beifall folgte dem Referate des Vortragenden.

energiſchen Abwehr der gegen die Verbeſſerung
der Standes und Rechtsverhältniſſe gerichteten

den letzten Vorkommniſſen die Pflicht habe, ſich zu
n 11 Uhr



geriet, iſt einige Stunden nach der Einlieferung in die
Halleſche Klinik gegen 5 Uhr nachmittags geſtorben.
Wie uns noch mitgeteilt wird, hatte der verunglückte
Lehrling die Aufgabe, die Hobelmaſchine abzuſtellen,
wenn deren Arbeit beendigt war. Beim Nachſehen
kam er nun mit dem Kopfe dem Triebwerk zu nahe
und wurde von dem hin und hergehenden Hobel
gegen die Querwand gedritckt. Die Quetſchung war
ſehr ſchwerer Natur, ſo daß an einer Stelle das Ge
hirn ſichtbar war. Der Schädelknochen war breit
gedrückt. Die Uberführung des nur noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich gebenden Lehrlings erfolgte
ſofort mit der Bahn. Der Verunglückte war erſt ſeit
Oſtern in der Lehre

Aus dem Merſeburger u benachbarten Kreiſen,
S Roßbach de bat., 19. Juli. Bei den Er

neuerungsarbeiten am Saalbau des Gaſtwirts Elſte
ſtürzte an Freitag der Giebel ein. Die Bau
handwerker kamen glücklicherweiſe mit dem Schrecken
davon.

S Meuchen, 20. Juli. Die ca. 1100 Morgen
umfaſſenden Rittergüter Meuchen und Gro
Görſchen, bisher der Frau Profeſſor Dr. Credner
geb. Riebeck in Leipzig gehörig, ſind durch Kauf an

das Bankhaus Peckoltk KRaake in Halle über
gegangen.

S Lützen, 20. Juli. Der Privatſekretär Theodor
Roſenburg von hier iſt vom Regierungspräſidenten
als beeidigter Verſteigerer öffentlich angeſtellt.

Wetterwarte.
21. Juli: Die ſüdlicheren und ſüdöſtlicheren Teile

noch wechſelnd bewölkt, ziemlich warm, vielfach Regen
und Gewitter. Das übrige Gebiet teilweiſe heiter,
ziemlich warm, abnehmende Niederſchläge. 22. Jult:
Vielfach heiter, trocken, am Tage warm.

Militärisches.

Gerichtsver handlungen
Das Schickſal der Bürgermeiſterstocht er

Grete Beier, die bekanntlich wegen Ermordung ihres
Bräutigams, des Chemnitzer Oberingenteurs Preßler, vom
Schwurgericht zu Freiberg zum Tode verurteilt
wurde, iſt entſchieden worden. Juſtizminiſter Dr. v. Otto
hat dem König zum zweiten Mäle über den Mordprozeß
und die Mörderin Vortrag gehalten, und der König ſoll,
wie die „Leipziger Neueſten Nachrichten hören, auch ſeine
Entſchließung über das fernere Schickſal der Mörderin
gefaßt haben. Die Entſchließung des Königs befindet ſich
in den Händen des Juſtizminiſters, doch vergehen nach bis
heriger Gepflogenheit noch vierundzwanzig Stunden, bevor
des Königs Entſchluß veröffentlicht wird. Ob nun Grete
Beier zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden
iſt, oder ob ſie ihre Tat auf dem Schaffot büßen muß,
en wird im Juſtizminiſterium vorläufig noch Schweigen

ewahrt.

Gesundheitspflege.
S Gegen den Straßenſtaub hat man ſchon ver

ſchiedene Mittel angewendet, aber noch keines hat ſich
wirklich bewährt, und ſo muß die Menſchheit nach wie vor
es ſich gefallen laſſen, daß der Staub in der Luft herum
wirbelt und Krankheiten verbreitet. Jn den größeren
Städten ſucht man ja durch öfteres Beſprengen der Straßen
dem Uebel einigermaßen beizukommen, auf dem Lande
aber, in Orten, durch welche beſuchte Landſtraßen gehen,
kann man „Staubbeobachtüngen“ machen, die jeder Be
ſchreibung ſpotten. Hier liegt der Staub fingerhoch, und
kommt ein Automobil durchgeſauſt, dann liegt die auf
gewirbelte Staubwolke ſtundenlang über der ganzen Fahr
ſtrecke, und die ſchöne, geſunde reine Landluft iſt dahin.
Jn England hat man, auch bei regſtem Motorverke r, ſehr
zufriedenſtellende Erfolge mit einer Beſprengung der
Straßen mittelſt Chlorkakciumlöſung gemacht. Das Chlor
natrium, iſt ein Kochſalz, und beſitzt die Eigenſchaft, ſehr
energiſch Feuchtigkeit aus der Luft auszuziehen, während
beim bloßen Beſprrngen mit Waſſer das Umgekehrte
geſchieht. So bleiben alſo die Straßen fortwährend feucht.
Der Regen ſpült ja freilich die Löſung fort. Aber die
Sprengung mit dieſer Löſung ſtellt ſich dennoch infolge des
anhaltenden Feuchtbleibens billiger als die weit öfter
notwendige Waſſerbeſprengung. Beſondere Apparate oder
dergleichen ſind nicht nötig, Schädigungen an Pferdehufen,
am Schühwerk, am Gummireifen uſw. ſind in keiner Weiſe
beobachtet worden. Gegenwärtig werden Unterſuchungen
über die Wirkung des Mittels auf das verſchiedene Straßen
matertal angeſtellt. Hoffentlich ſind hier keine Nachteile
feſtzuſtellen. Dann hätte man doch endlich einen billigen
Staubtöter gefunden.

8 Verletzung des Auges durch Eſſig. Eſſig
umſchläge und Eſſigwaſchungen ſind als Belebüngsmittel

bei Arzten und Laten ſehr beliebt, ſo daß ſie geradezu ein
Volksheilmittel geworden ſind. Sie können aber auch
unter Umſtänden mit Gefahr verbunden ſein. Reiner,
milder Kücheneſſig iſt ungefährlich, aber der Eſſig wird auch
häufig verfälſcht, dazu kommt, das Eſſig vielfach aus Eſſig
eſſenz hergeſtellt wird und daß bei der Verdünnung alsdann
micht die genügende Sorgfalt angewendet wird. Einen
derartigen Fall erlebte der Augenarzt Dr. Kraemer in
Wien. Bei ihrem von einer ſchweren Ohnmacht befallenen
Manne wuſch die Frau deſſen Geſicht mit Eſſig, davon
geriet ihm ekwas Eſſig ins linke Auge, ſo daß dies ſofort
ganz weiß wurde. Man ſuchte nun durch kalte Umſchläge
das heiße Brennen zu mildern, die Rötung und die
Schmerzhaftigkeit des Auges nahmen jedoch zu, die Binde
haut war geſchwollen und verätzt und es trat eine ſchleimige
Abſonderung ein. Die Regenbogenhaut war entzündet
und es ſtellte ſich eine Hornhautentzündung ein, die erſt
fünf Monate nach der Verlehung geheilt war. Angeblich
hatte die Frau die Eſſigeſſenz mit der zehnfachen Menge
Waſſers verdünnt, jedenfalls war die Löſung viel konzen
trierter, als ſie gewöhnlich im Handel erhältlich iſt. Auf
alle Fälle iſt aus dem Vorkomnnis die Lehre zu ziehen,
daß viel ſcharfes Zeug als Eſſig verkauft wird und bei der
Applikation von Eſſig auf dem Geſichtedas Auge ſorgfältig
vor der Berührung mit dem Eſſig geſchützt werden muß.

Vermischtes.
u der Grubenkataſtrophe in Borbeck)

Die Direktion der Zeche „Carolus Magnus“ erließ folgende
Erklärung: „Die auf der Zeche verbreiteten Gerüchte daß
der Steiger Spitznaas der Urheber des Unglücks
ſei, entbehren jeder Begründung. Der Steiger

Spitznaas iſt bis zur Stunde weder in der Dynamitkammer
ſelbſt noch in ihrer Nähe gefunden worden. Es iſt deshalb
zum mindeſten gewagt, die Schuld an dem Unglück einem
verbrecheriſchen Anſchlag des Spitznaas zuzuſchreiben. Erſt
müſſen die beiden noch nicht geborgenen Leichen des
Spitznaas und des Pferdejungen gefunden ſein und die
Erdmaſſen beſeitigt werden, bevor man den Urſachen des
Unglücks an Ort und Stelle mit einiger Ausſicht auf
Erfolg nachforſchen kann. Dieſe Arbeiten ſind aber noch
nicht ſo weit vorgeſchritten. Die Direktion iſt daher beim
beſten Willen noch nicht in der Lage, ein auf wirklichen
Tatſachen aufgebautes Erkenntnisurteil über die Urſache
der Kataſtrophe abzugeben.

(630000 Wachteln verbrannt Bei einem
Vogelhändler in Wood Green verbrannten, wie aus
London gemeldet wird, ungefähr 30000 ägyptiſche
Wachteln im Werte von 40000 Mark.

(GWunderbare Lebensrettung.) Bei Großen
hauſen in Oberbayern geriet die I1 jährige Gänſehirtin
unter einen Güterzitg, der mit 15 Wagen über das Kind
wegging. Das Mädchen hat nur unbedeutende Schür
fungen erlitten und auch den Schrecken gut überſtanden

(Ober die Münchener Bankräuber), von deren
vereiteltem Uberfall auf einen Kaſſenboten wir wiederholt
berichteten, meldet ein Telegramm Die beiden Verhafteten
Gray und Anderſon waren in einem Hotel erſten Ranges
in München abgeſtiegen, und zwar direkt am Abend vor
dem Raubverſich. Beide waren zuleht in Kölnund Berlin, Kopenhagen und Petersburg. Sie
hatten nicht nur Verzeichniſſe aller Münchener
Großbanken, ſondern ſogar der Staatskaſſengebäude bei
ſich. Anderſon, der unter dem Namen Mahon bis zum
9. April fünf Jahre Gefängnis in Paris aäbgeſeſſen hatte,
weil er in der Schalterhalle des Comtoir national
d Escompte einem Bankdiener 75000 Franks geſtohlen
hatte, iſt dann bei einem Einbruch im franzöſiſchen Finanz
miniſterium mit drei Komplizen verhaftet worden.

(Mit einer Senſe den Kopf abgeſchlagen.)
Jn Pleiſing (Böhmen) wurde der 5 jährigen Tochter des
Wirtſchaftsbeſitzers Johann Böhm, die ſich in der Nähe des
elterlichen Hauſes neben einem Baume in das hohe dichte
Gras gelegt hatte und eingeſchlafen war, von der Magd
Agnes Wurzinger beim Mähen mit der Senſe der Ko pf
abgeſchnitten.

Scheune Pferde auf dem Marktplatz Jn
Pavian (Frankreich) wurde auf dem Marktplatz ein Ball
abgehalten, als plötzlich ſcheu gewordene Pferde mitten
unter die Tänzer und Tänzerinnen liefen. Zwö b
Perſonen wurden ſchwer verletzt.

(Das Spandauer Radrennen) wurde am
Sonntag wegen Regens unterbrochen und auf Montag
verſchoben. Als das Wetter ſich aufklärte, verlangte das
Publikum die Fortſetzung des Rennens. Die Inhaber der
Stehplätze fingen an zu ſohlen und zu pfeifen, demo
lierten die die Bahn umgebende Barriere und riſſen die
Nummerntafeln und Flaggen nieder. Die Polizei
ſchritt mit blanker Waffe ein, war jedoch machtlos.
Hierauf wurde das Militär requiriert. Erſt als 30
Soldaten unter Führung eines Offiziers mit aufgepflanztem
Seitengewehr in das Bahninnere einrückten, gelang es der
Polizei, die Bahn zu ſäubern und die Menge allmählich zu
zerſtreuen

Die Waſſerkataſtrophe in Galizien), über
die wir mehrfach berichteten, hat gewaltige Opfer an
Menſchenleben und Eigentum gefordert. Sie hat
zuſammen 42 Anweſen zerſtört, darunter 21 Wohnhäuſer
Dreizehn Häuſer wurden dem Erdboden gleichgemacht.
In den Fluten kamen 26 Perſonen, zehn Männer, zehn
Frauen und ſechs Kinder, um. Außerdem werden fünf
Arbeiter vermißt. Von einer verunglückten Familie
würde nur ein zwölfjähriger Knabe gerettet. Das Waſſer
warf ihn auf einen Balken, der, von den Fluten
getrieben, an eine Erle ſtieß, in deren Zweigen ſich der
Knabe verfing. Er klammerte ſich an, bis ihn bei
Tagesanbruch Leute fanden Erzherzog Karl Stephan
kam Sonnabend früh im Wagen aus Saybuſch in Juse
zyng an. Er nahm den Knaben, der allein auf der Welt
ſteht, im Wagen mit und wird für ihn ſorgen. Der Knabe
gibt fölgende Schilderung der Kataſtrophe: Alle Menſchen
hätten im tiefen Schlaf gelegeu, als die Fluten Fenſter und
Türen eindrückten und ins Zimmer drangen. Er floh auf
den Ofen, dieſer fiel aber zuſammen und bald darauf auch
die Hütte. Er wurde mitgeriſſen. Wie ſeine Eltern und
Geſchwiſter umkamen, hat er nicht geſehen. 36 Stück Vieh
ertranken. Die Häuſer würden in den Solafluß getrieben
und bildeten ein Waſſerwehr.

Ein Geldſchrank mit 180000 Lire Jnhalt
geſtohlen.) In der Nacht zum Dienstag drangen Diebe
in die Möbelfabrik Paleart e Figli in Liſſone bei Monza
ein und ſchleppten den eiſernen, über zwei Doppelzentner
ſchweren Geldſchrank fort. Der Treſor, der 180000 Lire
in Wertpapieren und Geld enthielt, wurde tags darauf er

brochen, geleert und mit großen Blutlachen bedeckt auf einem
Felde in der Nähe gefunden.

Die Strafe folgt auf dem Fuße.) Eineblutige
Lynchjuſtiz wurde an drei Laubendieben vollzogen, die ſeit
längerer Zeit auf dem Laubengelände am Weißenſeer Weg
in Lichtenberg bei Berlin Nachtdiebſtähle ausführten. Es
gelang drei der Diebe, beſchäftigungsloſe Gekegenheits
arbeiter auf friſcher Tat zu ertappen. Sie erlitten erheb
liche Verletzungen und mußten nach der Rettungswache
gebracht werden, wo ſie verhaftet wurden.

G h SNeueste Nachrichten.
Friedrichshafen, 20. Juli. Geſtern nachmittag

3,25 Uhr kam Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen
zur Beſichtigung des Zeppelinſchen Luft
ſchiffes hier an.

Breſt, 20. Juli. Der fanzöſiſche Kreuzer Dupuy
de Löme“ der in der nächſten Zeit den Kreuzer „Deſai“
in Marokko ablöſen ſolle, erlikk während einer Schieß
übung Havarie und fing Feuer, ſo daß er ſich zur
Ausbeſſerung ins Dock begeben mußte.

Madrid, 20. Juli. Ein heſtiger Orkan hat
im Ebrotale gewütet und ſehr großen Schaden
verurſacht.

Homburg v. d. Höhe, 20. Juli Der General
der Infanterie z. D. v. Golz, à la suite des In
genieur und Pionierkorps, iſt in der Sonnabendnacht
geſtorben.

Wien, 20. Juli. Jm Laufe des geſtrigen Tages
fanden in einer Reihe weiterer Städte Deutſchböhmens
Proteſtverſamm lungen gegen die fortſchreitende
Dſchechiſterung des Beamtenſtandes, beſonders bei den
Gerichten und bei der Poſt, ſtatt. Sie verliefen wie
die der vorigen Woche in vollkommener Ruhe.

Petersburg, 20. Juli. Die Begegnung Js
wolskys mit dem Fürſten Bülow im Laufe des
Sommers beſtätigt ſich; als Zeitpunkt für die Zu
ſammenkunft wird der September genannt.

Kaliſch, 20. Juli. Auf dem Wege nach Turek iſt
ein Uberfall auf einen ruſſiſchen Poſtwagen verübt
worden. Durch Exploſion einer Bombe wurde
der Poſtillon und zwei Soldaten getötet,
ein Soldat verwundet.

Belgrad, 20. Juli. Das neue ſerbiſche
Kabinett unter dem Präſidium Welimirowitſch
iſt nunmehr konſtituiert.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.,
Berlin, 18. Juli. Nach den letzttägigen Preisſteige

rungen machte ſich heute am Getreidemarkte ein Stimmungs
wechſel geltend. Weizen gab auf die matte Haltung der
amerikaniſchen Börſen ermäßigte Offerten von dort und
Realiſationen nach, während auf Roggen wieder ſtärkeres
und billigeres Angebot von Ware neuer Ernte, die günſtige
Witterung und der als befriedigend beurteilte Sagaten
ſtandsbericht Oſterreichs drückten. Weizen wie auch Roggen
änderten ſich ſpäter nur wenig. Das Geſchäft war klein
Hafer und Mais preishaltend. Rüböl matter. Wetter
Bewölkt.

Weizen lok. inl. 220,00-222,00 Mk., Juli 228,00 bis
222,75-524,25 Mk., Sept. 203,00-202,75 203,00 Mk.,
Okt 201,75- 202,50 Mk. Dez. 202,00-201,25 Mk. Matter.

Roggen lok. inl. 184,00—186,00 Mk. Juli 190 50 bie
189,50 Mk. Sept. 181,50 180,00 180,50 Mt. Ott. 182,00
bis 180,50 Mk., Dez. 181,25 180,50 Mk. Flau.

Hafer fein 173,00-183,00 Mk., do. mitt. 166,00 vis
172,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 160,00
bis 165,00 Mk. Juli 159,75 Mk. Sept. 164,50- 168,75 Mk.
Dez. Mk. Matt.

Mais amerik. mix. 177,00-180,00 Mk., do. runder
156,00-160,00 Mk., Juli Mk Sept. 154,50 Mk. Still.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00 28,75 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und I 22,80- 26,10 Mk., Juli

e Mk. Sept. Mk. Ruhig
Rüböl loko Mk., Juli Mk., Okt. 68,40Mark, Dez. Mk. Schwächer.
Gerſte inl. leicht 151,00-157,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 158,00-170,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 135,00--139,00 Mk. leichte Mk., ſchwere

Mk. amerikan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 167,00—184,00

Mark, do. do. fein 185,00—208,00 Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,50

bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
bis 11,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,25 Mt.

Für Säuglinge mit Magen- und Darmkatarrhen muß als beſtes Nährmittel „Kufeke“ Kinder
mehl empfohlen werden. Mit Ausſchluß der Kuhmilch den
erkrankten Kindern gegeben, beſeitigt es die Darmkatarrhe
durch Verhinderung derDarmgattungen, ohne daß das Kind
während der Zeit, wo es keine Milch erhält, einer Hunger
kur unterworfen wird, da „Kufeke“Mehl infolge ſeines
reichen Gehaltes an Eiweiß und Mineralſtoffen zur aus
ſchließlichen Ernährung der Kinder vollſtändig ausreicht.

Welches iſt das beſte Kräftigungsmittel für
Kinder und Kranke? Unzweifelhaft die Speiſe, welche
alle für den Aufbau des Körpers nötigen Veſtandteile ent
hält und welche gleichzeitig wohlſchmeckend iſt und infolge
deſſen gern mit Appetit gegeſſen wird. Als ein muſter
gültiges Nahrungsmittel muß man den Kuchen bezeichnen,
welcher nach Dr. Oetker's Rezept jetzt in ſehr vielen Familien
regelmäßig gebacken wird. Er enthält Fett, Zucker, Milch,
Eier, Mehl in richtigem Verhältnis und jeder Fachmann,
ſei er Arzt oder Chemiker, wird beſtätigen, daß es über
haupt kein beſſeres Nahrungsmittel gibt. Durch Dr.
Oetker!s Backpulver wird dieſer Kuchen ſehr locker
und infolge deſſen ſehr leicht verdaulich und es wird niemals
eine Verdauungsbeſchwerde eintreten. Man beachte, daß
das BackpulverPäckchen den Namen Dr. Oetker trägt, dann
gelingt der Kuchen ſtets.
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Eine Wohnung, paſſend für 2 ältere
Leute, Preis 160 Mk., zum 1. Oktober od.
früher zu vermieten Oberburgſtr. I.

Eine freundliche Wohnung im Preiſe
von 210 Mark wird zum 1. Oktober zu
mieten geſucht.
an die Exped. d. B.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus
c J J m 12 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör,

geſücht.wird zum 1. Oktober zu mieten
Offerten unter A G. an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Gut möbliertes Zimmer
ſofort oder 1. Auguſt zu vermieten

Preußzerſtraße 22 II.

Möhliertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelſerſtr. 27.

Ausekämmtes Damenhaar
kauft Alfred KlIuge, Friſeur,

Bahnhofſtr. 10.
Ein alter gebrauchter

Tafelfeder wagen
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis unt.
Federwagen an die Exped. d. Bl.

Ein oder 4 Wm her 4 Wagen
zu kaufen geſucht. Offerten unt. „Wagen“
an die Exped. d. Bl. erbeten.
Ein schwerer Zugochss

zu verkaufen.
Louis Beöbel, Kantinenwirt,

Königsmühle.

Junge
ital. Hühner,

Welt, verkauft
Gaſthofgold. Hahn

Stubenkochofen, Fahrsttertel
ung Tiseh,

ſämtliches gebraucht, zu verkaufen
Hälterſtraße 3.

Gut erhaſtener Kinderwagen

zu verkaufen Winkel 7.
Ein Sportwagen

mit Gummireifen und Verdeck zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Blattes.

Wegen Platzmangel
billig zu verkaufen

2 Stück Strefchbässe,
374 Größe,

grosse Tromamnel,
8 Schrauben.

Hugo Becher, Muſik-Jnſtr.- Handlung.
Kraſtigen Privatmitkagsſiſch
empfiehlt a 50 Pfg. Poſtftr. 12, part.

Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

H. Lehmannm, Hüterſtraße 5

Kopſlaäuſe,
Wanzen, Flöhe, kurz Ungeziefer jeder Art
und deſſen Brut wird durch „Kratzi* in
kurzer Zeit radikal beſeitigt. Allein echt
R. Kupper, CentralDrogerie.

Weilwaukee-
Mähmaſchinen.

Zur bevorſtehenden Ernte empfehle ich
den Herren Landwirten:

Grasmäher mit Anhaublech,
Getreidemäher mit 4 und 5

Rechen ſowie Selbſtbinder.
Deichſelträger

mit Lenkvorrichtung,

I Stück

nimmt den Pferden jeden Nackendruck ab,
unter Garantie.

3. Zornschein,
ſaſchinenbauerei, Lauchſtädt.

Erfurter
Blumenkohl,

jeden Markttag friſche Sendung, empfiehlt
Frau Richter, Johannisſtr. 11

Marktſtand an der Kirche

e
e

Das Beste

vom Besten

Gummiwarenhaus

Grannee (otthardtgtrasse 20,69 dnn
nene
feinſter Mtalität, gar. rein, eigener Bienen
zucht, empfiehlt

O. Traethner, Unteraltenburg 50.
Offerten unter Wohnung Reiche Auswahl. Mäßige Preiſe.

auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Preussisechen
RKenten-Versicherungs- Anstalt in Berlin
Oeſffentliehe Versicherungsanstalt.

Binkommenserhöhung, Alters ver-
sovgung, Kapitalversicherung für Studium
Militärſenst, Ausstener, Aufnahme ohne
ärztliche Anterſuchung. Portofreter Rentenbezug
ohne Lebenszengnis unter den von der Direktion
zu erfahrenden Bedingungen. Strengste Ver-

Leibrenten
Kapitalien

Nähere Auskunft, a unck Proſpekte kostenfrei bei
e

schwiegenheit.

Frau w. M. Witte rseburg, Burgstr. 19.

cas beste existierende Waschmlttel, dessen
enorme Wasch- und Bleſchkraft das höchste Ent-

chen. der Hausfrauen hervorruft. Well seine
aderbare Wirkung scheinbar unerklarlich, fOrchten

ehe Hausfrauen, daß Pers
S

eWäsche
Ah aber vlele Tausende von Haufen
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten UVnschädlichkolit dieses
einzig dastehenden Waschmſttels überzeugt und sind
sogat zu der Einsicht gekammen, daß Persi! die
Wäsche schont. Oberzeugen Sie sich glelchfalls

Alleinige Fabrikanten

Henkel Go.,, Düsseldorf
gach der weltbekannien Henkels Bleich-Soda,

r

h

W. Fuhrmmanm, Seife nfabrik, Markt 4.

Geſchäſtsverkauf.
Kurz, Woll- und Papierwaren- Geſchäft wegen Verheiratung

zu verkaufen. Paſſend für einzelne Dame. Zur übernahme za. 3000 Mk.
erforderlich. Zu erfragen in der Exped. d. Blattes.

z

S

Von Montag den 20. d. M. empfehle ich eine
Auswahl

däniſcher und holſteiner

zu ſoliden Preiſen.

hr. KörberHalle a. S. Dorotheeuſtr. 7. Tel. 1195.

Zuchtgeräte uſw

Acker- u. Wagenpferde s

Hühneraugen
verſchwinden unfehlbar mit „Jskret“, beſtes

Mittel der Gegenwart. a Doſe 50 Pf. m
EentralDrogerie Rich. Kupper- c j

S S iSalſcylgaure
zum Konſervieren eingemachter Früchte, c
Fruchtſäfte, Gelee e. verhütet das Verderben
durch Schimmel. Päckchen 10 Pfg.

Pergument-Papler
hel a Bogen 10 Pfg.

ei Oskar Leberl, h
Drogenhdlg.,

Buvgstrasse 16.
Von heute ab eneue Kartoffeln.

Weiße Mauer 1. h
e
SAusverkauf.

Die vorausſichtlich letzten Ausverkaufs S
tage des Wilh. Prenz ſchen Porzellan 3
Steingut- und Glaswarenlagers finden

Dienstag den 21. Jwlä, hvormittags 9--12 Uhr. eittwoch dem 22. Tuult,
vormittags s 12 Uhx, S

Sonnabend den 25. Juli e levormittags 12 Uhr. statt. hPreise unter der Taxe
Geschenkartikel lzu besonders herabgeseizten

Preisen.
Richard Krampf.

ſagt jede Hausfrau beim Gebrauch von

„Pulzol“.
Das beſte flüſſige Putzmittel für alle

Metalle.

Permann Emanuel,
NeumarktDrogerie.

t t

e 902 e r 1e3 Station Hermsdork- e 9
Kiostert tz der

9 Gera- Weimarer Eisenbahn. Den her Sommer
S und Ferienautenthalt Ditringens Kurhaus S
S Klosteriausnitz. I. Hans am Platze. 54 der Neu- e h2 Zen entsprechend eingerichtete m mwmer, S
S meist m. Balkons, grob u. kleiner Sp erron- e
S Damenzimm eine ca. 800 Pers la rrasse, o

Tennis- e it

9 räs. eS Kuto-Ghrage.
e Klubs, Schulen besonders günstige Arr gements. e IProspekte gratis dureh den Besizer

Otto Kirchner.
S

Sasterlgusnitz
Nähmaſchinen

werden ſchnell und gut repgriert bei
L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

S S für jed. ZüchterWicohtig t unſer Katalog,
den gratis ver

ſenden Sämtl. Nutzgeflügel, Bruteier,

c
e

Geflügelvark i. Auerbach, Heſſen.
7 7S

mit Brut Jertiehtet radikal Rademaehbers
Goldgeilst- Patentamtl. geseh. No. 75198.

Geruch- u. en e n e e eSchuppen, befördert den Haarwuens,hutet nug Von Farasiten. Wehtie ür
Schulkinder Flasohe 50 Pfg

Gmannel, NeumarktDrogerie.
W. Kieslich, AdlerDrogerie.

O Leberl, Drogerie, Burgſtraße

iPie m,
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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